Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 ½ Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

a erſcheint. 


lung. 


Morgenblatt. 


Sonnabend den 24. November 1855. 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 23. November. Staatsſchuldſch. 85%. 4 Apt. 
Anleihe 101%. Prämien⸗Anleihe 108%. Berbacher 160%. Köln⸗Minde⸗ 
ner 169. Freiburger I, 141½. Freiburger II. 123%. Mecklenburger 54. 
Nordbahn 53%. Oberfehlef. A. 222. B. — Oderberger 203 u. 161. Rhei⸗ 
9 2. etall. 67%. Looſe —. Wien 2 Monat 89%, National 70%, 
nerva 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 20. Novbr. Der König iſt heute mit einem glänzenden militä⸗ 
riſchen Gefolge von hier über Genua nach Paris abgereiſt. Der Herzog 
de Grammont, der hieſige franzöſiſche Miniſter, begleitet ihn. 

Der Graf de Cavour und Herr d'Azeglio find direkt über die Alpen ge⸗ 
reiſt und werden in Lyon mit dem König zuſammentreffen. 

Marſeille, 21. Novbr. Das Packetboot „Indus“, das am 12. d. M. 
von Konſtantinopel abgeſegelt ift, iſt in unſerm Hafen angekommen. 

An jenem Tage war das Geſchwader, welches mit dem Admiral Bruat 
5 mit zwei Brigaden der kaiſerl. Garde, Truppen der Artillerie, 

“> Genie⸗Gorps und der Marine an Bord, aus dem ſchwarzen Meere an: 
mmen. 
! Außerdem kündigt man an, daß das 20., 39,, 50., 72., 86., 91., 97. und 
100, Infanterie⸗Regiment bezeichnet wären, nach Frankreich zurückzukehren. 

Briefe aus Konſtantinopel ſagen, Selim Paſcha werde ſich mit Kavallerie 
nach Erzerum begeben. ö 

Endlich behauptete man, die Ruſſen würden die Belagerung von Kars 
entſchieden aufgeben und die „Preſſe d' Orient“ verſichert, die Avantgarde 
Omer Paſcha's ſei in Okum angekommen. 1 3 

Aus der Krim. Der General⸗Adjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet 
unterm 14. November 10 Uhr Abends: 

„In Eupatoria hat der Feind geſtern und heute ſeine Truppen auf die 
Schiffe gebracht, ein großer Theil dieſer Truppen iſt in der Richtung nach 
— abgegangen. Auf den übrigen Punkten der Halbinſel Krim 5 . 


vorg allen.“ Ads 
London, 22. November, Morgens. Wie die Morning Poft meldet, hat 
ch dazu . erklaren, daß die 


die neapolitaniſche Regierung fi 3 nden, ofen zu 
i des i A lands andi us den 2 
Leitung des P weſen auf nftahen 13 . eser Ecklürun wi ſich 


olizei 
den des Herrn Maya genommen worden 
die engliſche Regierung genügen laſſen. 

Breslau, 23. Nov. (Zur Situation.] Es wird uns heut 
aus Berlin beſtätigt, daß Se. Maj. der König die beiden Häuſer 
in Perſon eröffnen werde, und obwohl der Inhalt der Thronrede be⸗ 
greiflicherweiſe noch nicht bekannt fei, fo dürfe man doch erwarten, daß 

dieſelbe auf die brennenden Fragen mit größter Offenheit eingehen und 
name lich auf's Neue die tröſtlichſte Zuſicherung für Wahrung des 
Friedens geben werde. 

Wir dürfen wohl mit Recht ſagen „die tröſtlichſte“, obwohl die 
Poſtzeitung“ eine Verſchlimmerung der Lage Deutſchlands in Ausſicht 
giebt, wenn dieſes nicht ein Ultimatum an Rußland ſtellt und dadurch 
den Frieden herbeiführt. g 1 

„Die Poſtzeitung — bemerkt dagegen die „Zeit“ mit Recht — 
ſcheint nun zwar zu glauben, daß auch eine von umfangreichen Rüftun- 
gen nicht begleitete bloße Erklärung Deutſchlands Rußland zu ſoforti⸗ 
gem Nachgeben veranlaſſen könnte; aber die Erfahrung hat wohl ge: 
nugſam gezeigt, daß eine Annahme eine baare Täuſchung iſt. Auf 
Erklärungen, die nicht von zahlreichen Armeen und dem Willen, einen 
Kampf auf Tod und Leben zu führen, begleitet ſind, giebt ein Staat 
nichts, der um ſeine Exiſtenz kämpft; und ſelbſt im Angriffsfall hat 
Rußland in ſeiner ſtarken militäriſchen Stellung, die es in Polen be⸗ 
ſitzt, Mittel genug, dem deutſchen Bunde einen Krieg zu erſchweren. 
In jedem Falle aber befindet ſich Deutſchland bei dem Frieden ungleich 
wohler, als dies bei der von der Poſtzeitung empfohlenen kriegeriſchen 
Haltung moglich wäre, und es iſt auffallend, daß die Poſtzeitung als 
Mittel zur Verminderung der Theurung eine Politik verlangt, welche 
dieſelbe in dem ſtärkſten Maßſtabe erhöhen müßte.“ 

Uebrigens dürfte in dieſer beharrlichen Aufſtellung der Poſtzeitung 
eine Beſtätigung der Angabe liegen, daß die Anweſenheit der Herren 
v. Beuſt und v. d. Pfordten dazu beigetragen, in der bisherigen Hal⸗ 
tung Deutſchlands eine Diverſion vorzubereiten, welche der weſtmächtli⸗ 
chen Politik günſtig wäre. Wir dürfen aber wohl auch hinzufügen, 
daß an entſcheidender Stelle keine Aenderung der bisherigen politiſchen 
Anſchauungen herbeigeführt werden möchte, fo daß die Weſtmächte dar⸗ 
auf angewieſen blieben, ſich anderweitige Allianzen für einen Krieg zu 
ſuchen, deſſen Zwecke ſich immer weiter ins Nebelhafte verlieren. 

Ob die Unterhandlungen des Generals Canrobert in Stockholm Er⸗ 
folg haben werden, ſteht dahin; obwohl die Verlängerung ſeines dorti⸗ 
gen Aufenthalts Beweis genug dafür iſt, daß er die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben hat, ſeiner Regierung eine Allianz zu erwerben, de⸗ 
ren Bedeutung weniger in der Zuführung großer Streitkräfte, als in 

e einer Operations⸗Baſis für den Angriffskrieg liegen 
Wie Schweden volkerrechtlich einen eventuellen Krieg mit Rußland 
zu 8 im Stande 55 Pie; ift natürlich zur Zeit noch uner⸗ 
findlich. ; 
Die Konfikte Englands mit Nordamerika ſtehen dem „Morning: 
Advertiſer“ zufolge auf dem Punkte, ausgeglichen zu werden. Die erfte 
Veranlaſſung des Streits gab die dem Mosquito- Könige gewährte 
britiſche Protektion; die Greytown⸗Aſſaire kam dazu und die Schutz⸗ 
nahme Cuba’g brachte den Streit zum Sieden. Indeß ſchreibt der 
N. N.⸗Herald mit Bezug auf die Stellung, welche Präſident Pierce 
und fein Kabinet zu England arfgenommen haben; „Wollen Marcy 
und Pierce wirklich England und Frankreich durch die Cuba⸗Frage 
in Verlegenheit ſezen, um auf dieſem Wege eine günftige Diverſton 
im Hinblick auf eine befriedigende Erledigung der Sund 30 11: Angele: 
genheit zu erzielen? Wir glauben es nicht. Oder wähnt unſer Kabi⸗ 
net etwa, die goldene Gelegenheit ſei gekommen, den gordiſchen Knoten 
der Cuba⸗Wirren mit dem Schwerte zu Luchhauen? Nein. Die 
wahre Erklärung ihres Benehmens ſcheint uns vielmehr darin zu lie⸗ 
gen, daß die in unſerem Kabinete ſitzenden Aſpiranten auf die Präſi⸗ 
denten⸗Würde die Nothwendigkeit empfinden, aus dem Kriegsgeſchrei 
ein wenig politiſches Kapital zu machen. Die „offenbare Be⸗ 
ſtimmung“ Cuba's iſt die, früher oder ſpäter den vereinigten Staaten 
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einverleibt zu werden. Das wenigſtens iſt der volksthümliche Glaube 
in allen Theilen der Union. Auch in dieſer Beziehung hat die Regie⸗ 
rung des Präſidenten Pierce trotz aller ſchönen Verheißungen an Bo: 
den verloren, während mittlerweile die Präſidentenwahl des Jahres 1856 
fo nahe herankommt, daß verzweifelte Anſtrengungen nöthig find, um 
das eingebüßte Vertrauen des Volkes wiederzugewinnen. Hr. Pierce 
würde es ſich ohne Zweifel ganz gern gefallen laſſen, wenn die Demo⸗ 
kraten ihn wieder wählten, und Hr. Marcy, ſo hoffnungslos die 
Sachen auch für ihn ſtehen, ſtrebt gleichfalls nach der Präſidenten⸗Würde. 
Auch Herr Buchanan, unſer Gefandter in London, der eigentliche 
Vorkämpfer derer, welche Cuba einverleiben wollen, wird nicht zurück⸗ 
bleiben, wo es ſich darum handelt, das Kabinet in einem kühnen Un⸗ 
ternehmen gegen Cuba zu unterſtützen, und ſo ſeine eigene Populari⸗ 
tät bei den fortgeſchrittneren Demokraten zu vergrößern. Wir glauben 
daher, daß ſich weder das Kabinet, noch Herr Buchanan davor ſcheuen 
werden, einen Kriegslärm auf Anlaß der Cuba⸗Angelegenheit gegen 
England und Frankreich zu erheben, um fo möglich im demokratiſchen 
ational⸗Konvent die Sklavenfrage und andere wichtige Angelegenhei⸗ 
ten zu übertäuben und ſo dem geeignetſten Kriegs⸗Kandidaten die Un⸗ 
terſtützung der wieder vereinigten demokratiſchen Partei zu ſichern. Die 
Kriegsfrage brachte im Jahre 1812 Madiſon ans Ruder, ſo wie ſpä⸗ 
ter die Schlacht bei New⸗Orleans den General Jackſon. Den Gene⸗ 
ral Harriſon machten ebenfalls ſeine militäriſchen Dienſte zum Präſiden⸗ 
ten; die Frage der Einverleibung von Texas entſchied die Wahl Polk's. 
Der mexikaniſche Krieg brachte General Taylor ins weiße Haus, und 
eben dieſem Kriege verdanken wir die Wahl des Präſidenten Pierce, 
wiewohl er nicht ſeiner militäriſchen Verdienſte wegen gewählt ward. 
Mit einem Worte, obgleich das Volk der Vereinigten Staaten das 
friedlichſte Volk in der Welt iſt, ſo zeigt es ſich doch ſtets wie Ein 
Mann bereit, die Ehre, den Ruhm, die Intereſſen und die Sache des 
Vaterlandes in einem Kriege mit dem Auslande zu unterſtützen und 
einer Regierung Beiſtand zu leiſten, welche uns in einen Krieg ver⸗ 
wickelt, ſo ſchwach eine ſolche Regierung auch ſonſt ſein mag.“ 

Unſere geſtrige wiener Mittheilung von einer nahe bevorſtehenden 
Wieder⸗Aufnahme der Verhandlungen über eine Münz⸗Konven⸗ 
tion wird heute durch die P. C. beſtätigt, welche ſagt: Es ſind in 
dieſer Beziehung Einladungen an die betheiligten Regierungen ergan⸗ 
gen und dürften die Verhandlungen im Januar künftigen Jahres wie⸗ 
der beginnen. Wie bekannt, nehmen an dieſen Verhandlungen von 
Seiten des Zollvereins die Bevollmächtigten Preußens, Baierns, Han⸗ 
novers und der Stadt Frankfurt Theil. l 
————— èÄAZ——— 2 — — — — «mL „„ „„ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

[Die Exploſion.] Die den engliſchen Blättern von Lord Pan⸗ 
mure zugeſandte Depeſche des Generals Codrington vom 16. Novem⸗ 
ber lautet wörtlich: Geſtern Nachmittags um 3 Uhr fand eine ſehr 
ſchwere Exploſion von Puloervorräthen im franzöſiſchen Belagerungs⸗ 
Train ſtatt. Dieſelbe theilte ſich unſerm nahe dabei gelegenen Artillerie⸗ 
Park mit, in welchem ſich kein Pulver, wohl aber einige der Marine 
gehörige gefüllte Bomben befanden. Obgleich dieſelben größtentheils 
fortgeſchafft wurden, fo iſt doch der Verluſt an Menſchenleben und der 
Schaden, welchen wir erlitten, beträchtlich. Die Exploſton warf Bom⸗ 
ben auf das Lager unſeres Belagerungstrains und auf die Hütten der 
erſten Brigade, die ſehr beſchädigt wurden, obwohl ſie nicht vom Feuer 
verzehrt wurden. Alle Offiziere und Mannſchaften waren ſofort zur 
Stelle und arbeiteten mit angeſtrengtem Eifer. Als ich mich um 7 
Uhr Abends entfernte, ſah ich, daß alles in Sicherheit war. Getöͤdtet 
wurden der Unterkommiſſar Yellon, von der königlichen Artillerie, und 
21 Unteroffiziere und Soldaten; verwundet Lieutenant Dawſon (Artil⸗ 
lerie), der das Bein unterhalb des Knies verlor, Lieutenant Roberts, 
der eine gefährliche Armwunde erhielt, Lieutenant Eccles und Hilfsarzt 
Reade (beide leicht), 116 Unteroffiziere und Soldaten, darunter 47 
leicht. Vermißt werden 4 Mann. 

ueber die Veranlaſſung der Exploſion iſt bis jetzt nichts 
feſtgeſtellt. In mehreren engliſchen und franzöſiſchen Korreſpondenzen 
wird erwähnt, daß bis Anfang November zuweilen noch einzelne von 
den Ruſſen in den Werken und der Stadt zurückgelaſſene Pulvermaſſen 
in die Luft gingen. Ein engliſcher Offizier vom Landtransportkorps 
ließ zur Gewinnung von Lagerutenfilien in einem der zerſtörten Häu: 
ſer der Karabelnaja die Dielen aufbrechen, und ſoll bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ein ganzes Pulver: und Patronenmagazin unter dem Fußboden 
gefunden haben. Indeſſen erfolgte die große Exploſton vom 15. au⸗ 
ßerhalb des Bereichs von Sebaſtopol in der Umgebung von Inkerman 
und hängt alſo mit andern nachträglichen Wirkungen des ruſſiſchen 
Zerſtörungsſyſtems in keinem Falle zuſammen. — Wir haben in der 
letzten Zeit der „Times“ ziemlich umfaſſende Berichte aus Suchum⸗ 
Kale und Schem⸗Serai entlehnt. Dies Blatt theilt jetzt mit, daß ihr 
Korreſpondent im Lager Omer Paſchas der durch ſeine Schriften über 
das ruſſiſche Ufer des ſchwarzen Meeres und über Minneſota bekannte 
Lawrence Oliphant, ehemaliger Sekretär Lord Elgins iſt. 


— — —— —— 


reuſte n. 

I Berlin, 22. November. Die Eröffnung der legislati⸗ 
ven Seſſion rückt heran und man iſt ſehr geſpannt auf die Mit⸗ 
theilungen über innere und äußere Politik, welche der Landesvertre⸗ 
tung vom Throne her zugehen werden. Es ſteht jetzt feſt, falls nicht 
unerwartete Hinderniſſe dazwiſchen treten, daß der König in Per⸗ 
fon den Einweihungsakt der neuen Legislaturperiode vollziehen wird. 


Ueber den Inhalt der Thronrede kann begreiflicher Weiſe noch nichts ſto 


Beſtimmtes verlauten, da dieſelbe ſich noch im Stadium der Bera⸗ 
thung befindet; doch hört man von gut unterrichteter Seite, daß der 
Monarch ſich mit großer Offenheit und Entſchiedenheit über alle wich⸗ 
tigen Zeitfragen ausſprechen wird. Was die auswärtige Politik 


anbetrifft, ſo ſteht mit Zuverſicht zu erwarten, daß das Land vom 
Throne herab erneuerte Zuſicherungen für die Erhaltung 
des Friedens empfangen wird. Auch die öffentliche Meinung in 
Deutſchland, welche jüngſt von Seiten des franzöſiſchen Kaiſers im 
Induſtriepalaſte angerufen ward, iſt, Gott Lob! gegenwärtig an Ein⸗ 
ſicht weit genug fortgeſchritten, um zu erkennen, daß die preußiſche 
Regierung durch ihr ruhiges Feſthalten an der Neutralität den gemein⸗ 
ſamen vaterländiſchen Intereſſen einen großen Dienſt geleiſtet hat. 
Wenn Deutſchland neben den Drangſalen der Theuerung nicht auch 
noch die Opfer eines Krieges für unbekannte Zwecke zu tragen hat, 
wenn Oeſterreich auf dem Wege finanzieller Reformen vorſchreiten 
kann, ſo gebührt das Verdienſt und der Dank dem ſo vielfach ange⸗ 
feindeten Verhalten Preußens. — In Bezug auf innere Fragen ver⸗ 
lautet, daß die Thronrede die bevorſtehende Vorlage von Geſetz-Entwürfen 
zur Vervollſtändigung der Gemeinde-, Kreis- und Provinzial⸗ 
Organiſation ankündigen wird. 

Seit geſtern iſt das Gerücht verbreitet, daß die Regierung damit 
umgehe, die Steuervergütigung bei der Spiritus-Aus fuhr 
einſtweilen in Wegfall zu bringen. Wie ich aus guter Quelle 
erfahre, iſt die Nachricht nicht ohne Grund. Sehr begreiflicher 
Weiſe wünſcht die Regierung den überall laut werdenden Wünſchen 
und Anträgen auf Maßregeln zur Abwehr der Theuerung entgegenzu⸗ 


kommen, ſoweit die allgemeinen Intereſſen es irgendwie geſtatten. 


Deshalb iſt auf allerhöchſte Anregung der eben erwähnte Gegenſtand 
nochmals in reifliche Erwägung genommen worden. Ob die Aufhe⸗ 
bung der Steuer⸗Bonifikation ſchon beſchloſſene Sache iſt, vermag ich 
nicht anzugeben. 

O Berlin, 22. Nov. Die auf den 3. Dezember d. J. anbe⸗ 
raumte allgemeine Volkszählung ſoll ganz in derſelben Weiſe 
abgehalten werden wie die früheren. Der ſtatiſtiſchen Tabelle über die 
Konfeffionen ſoll aber noch eine Nachweiſung der in den verſchiedenen 
Ortſchaften beſtehenden Separatiſten- und Diſſidenten-Gemeinden als 
beſondere Beilage hinzugefügt werden. In der Nachweiſung ſoll die 
Zahl der Mitglieder dieſer Gemeinden, ihrer gottesdienſtlichen Lokale 
und Seelſorger enthalten ſein. Nach der Verordnung des Kultus⸗ 
Miniſteriums ſollen in dieſe Nachweiſung gehören: 1) Die evan⸗ 
geliſche Brüdergemeinde (Herrnhuter), 2) die von der evangeliſchen 
Landeskirche getrennten Lutheraner nach der General- Konzeſſion vom 
Jahre 1854, 3) die niederländiſch reformirte Gemeinde zu Elberfeld, 
4) die nicht unter der General⸗Konzeſſion ſtehenden Lutheraner (Men 
zelianer ꝛc.), 5) die Zugehörigen der ſogenannten apoſtoliſchen Ge⸗ 
meinde (Irvingianer), 6) Baptiſten, 7) die aus der evangeliſchen oder 
katholiſchen Kirche durch gerichtliche Erklärung förmlich ausgeſchiedenen, 
einer ſtaatlich genehmigten Religionsgeſellſchaft aber nicht beigetretenen 
Perſonen (Freigemeindler, ſogenannte Deutſchkatholiſche ꝛc.), 8) Muha⸗ 
medaner. Bei dem Akte der Zählung ſoll auch eine Nachweiſung der 
mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Bevölkerung gegeben werden und 
zwar für das platte Land mit Angabe der Städte, zu welchen jede 
mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtige Bevölkerung gehört. Die Berichte 
über dieſe Volkszählung mit ſämmtlichen ſtatiſtiſchen Tabellen ſollen 
für die Städte von weniger als 4000 Einwohner bis zum 21. Jan., 
für die Städte von 4—8000 Einwohner bis zum 31. Jan., für die 
größeren Städte bis zum 10. Februar, für das platte Land bis zum 
20. Febr. k. J. eingereicht werden. An denjenigen Orten, welche am 
3. Dezember Markt haben, wird die Volkszählung auf den 4. oder 
5. Dezember verlegt werden. i 

Geſtern ift hier von den Paſtoren einer unmittelbar an Berlin an⸗ 
grenzenden Superintendentur eine Synode abgehalten worden. 

Von Seiten des Miniſteriums iſt die Anordnung getroffen worden, 
auf den Eiſenbahnen Verſuche zu machen, ob ſich die Heizung der 
Lokomotiven mit Torf bewährt. Wie man erfährt, ſind die Verſuche 


zum Theil ſehr günſtig ausgefallen, anderntheils hat aber der zur 


Heizung angewendete Torf gar nicht die erforderliche Heizkraft ent⸗ 
wickelt. Bei einigen Arten von Torf hat ſich über dem Roſte eine 
feſte Maſſe gebildet, welche die Luftſtrömung durch die Roſte hindurch 
und das Brennen des Torfes in bedeutendem Grade hinderte. Für 
kleinere Strecken würde mit gewiſſen Torfgattungen ganz gut die 
Heizung der Lokomotiven zu ermöglichen fein. 


Berlin, 22. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Ihre Maj. 


der König und die Königin trafen heute Vormittag 11 Uhr von 
Potsdam wieder hier ein. Se. Maj. der König begab Allerhöchſtſich 
vom Bahnhofe nach dem königl. Schloſſe und fuhr ſpäter zum Diner 
nach Charlottenburg. — Das Staats⸗Miniſterium trat geftern Abend 
6 Uhr in einer Sitzung zuſammen. 

P. C. Des Königs Maj. hat mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 18. 
Nov. d. J. den von dem Verbande des alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes in dem rheiniſchen Landſchaftsbezirk Ober⸗Berg und Ober⸗Jllich, 
verbunden mit Oberrhein, präſentirten Rittergutsbeſitzer Freih. Wilhelm 
von Weichs auf Roesberg zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Le⸗ 


benszeit berufen. EN ie Be 
Der im laufenden Jahre verftorbene Wi e Geheime Ober⸗ ra 
Per i e Böhlendorf be Stettin, WARE in einer unge⸗ 
wöhnlich langen Amtsführung 1 roße Verdienſte in abe en 
tung ausgezeichnet war, hat dur ament der St. Gertrudkirche zu Stet⸗ 
tin 12,000 Thlr., dem dortigen ſtädtiſchen Waiſen ufe 3000 Thlr. und der 
Armenkaſſe daſeibſt 2200 Thlr. vermacht. Dieſe chenkungen haben ſo eben 
auch die landesherrliche ben erhalten. — Nach einem Bericht über 
die Verwaltung des Landarmenhauſes zu Prenzlau im Jahre 1854 befanden 
ſich am Schluſſe des Jahres 1853 in der a 367 Haͤuslinge — 322 
Männer und 45 Frauen. Im Jahre 1854 find 1284 Perſonen — 1169 
Männer und 115 Frauen — eingeliefert worden. Es ſind 17 Perſonen ge⸗ 
rben, 21 entwichen, 1230 nach ihren Angebörigteitöocten ꝛc. entlaffen und 
21 in andere Anftalten verſetzt worden. Mithin verblieben am Schluſſe des 
Jahres 362 Perſonen in der Anſtalt. Durchſchnittlich betrug die Zahl der 
Häuslinge 283, und es konnten 222 Perſonen, und zwar 156 zum vollen 


und 66 Perſonen zum halben Penſum für ertrags äbige Arbeit verwendet # 
werden; täglich wurden daher 189 volle Penſa Ar . geliefert. Durch die 
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lautet, ſich nach Kaſſel begeben, um Sr. königl. Hoheit dem Kurfür⸗ 
ſten eine Immediat⸗Eingabe zu überreichen, in welcher die ehrfurchts⸗ 
vollen Bitten der Geſellſchaft enthalten ſind Bei dem lebhaften An⸗ 
theile, den Se. tönigl. Hoh. der Kurfürſt der Förderung des Eiſen⸗ 
bahnweſens im Kurſtaate zuwendet, iſt es wohl mit Sicherheit zu er⸗ 
warten, daß die gehorſamſten Vorträge gedachter Kommiſſion gnädig⸗ 
ſtes Gehör finden werden. 8 

Dresden, 22. November. Die Nachricht, daß der kaiſerlich 
öſterreichiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am hieſigen königlichen Hofe, Graf v. Kuefitein, feine Abberufung 
erwarte und ſich in gleicher Eigenſchaft nach Madrid begeben werde, 
beftätigt ſich, obwohl über die Zeit ſeines Abganges, fo wie über die 
Ernennung ſeines Nachfolgers etwas Beſtimmtes bis heute hier noch nicht 

g um eine Anerkennung ihrer Forderungen zu erlangen. — Wie man bekannt geworden iſt. Der Abgang dieſes geſchätzten Diplomaten, 
© an der Börfe heute vermuthete, wird die Bank den höheren Dis: |welder ſich während feines langjährigen Aufenthalts hierſelbſt durch 
Ekeontoſatz, wenn die Zeitverhältniſſe ſich nicht ungünſtiger geſtalten, ſchon] ſeine diplomatiſche Thätigkeit und durch die Eigenſchaften ſeines Gei: 
im Laufe des Dezember, ſpäteſtens im Januar wieder ermäßigen. ſtes und Herzens die Sympathien der engern wie der weitern Kreiſe 
Dieſelbe hat übrigens mehrfach Beſchränkungen im Diskontiren eintre- |In hohem Grade zu erwerben gewußt hat, wird hier allgemein be: 
ten laſſen, welche, ſoweit fie bekannt geworden find, den Kredit einzel: dauert. Der hieſige Rath hat feinen Gefühlen dadurch einen Aus- 
ner durch jene Reſtriktionen berührten Häuſer ſehr empfindlich getroffen] druck verliehen, daß er Sr. Erlaucht „als Beweis der hohen Achtung 
haben. — Von dem Konſiſtorium der Provinz Pommern iſt die Ge- der Bürgerſchaft Dresdens und zur freundlichen Erinnerung an den 
naehmigung zur Anſtellung eines braunſchweigiſchen Geiſtlichen als Pre: langjährigen Aufenthalt in ihrer Mitte“ das Ehrenbürgerrecht der 
K diger an einer der von der Landeskirche ſich getrennt haltenden altlu- | Stadt Dresden verliehen hat. (D. J.) 
ſbheriſchen Gemeinden ertheilt worden. — Man glaubt hier, der Appel: Meiningen, 19. November. Geſtern Abend ſind die aus⸗ 

llationsgerichts⸗Präſident Wentzel werde das ihm von hieſigen Wäh- wärtigen Mitglieder unſerer Ständekammer wieder hier eingetroffen 
lern übertragene Mandat nicht annehmen, was für unſere Gefepge: |und haben heute Abend um 4 Uhr die erſte öffentliche Sitzung nach 
bung, welche auf dem Gebiete der Rechtspflege in der bevorftehenden |der achttägigen Vertagung gehalten. Es lagen drei Eingänge vor, 
Seſſion manche Vorlage zu erwarten hat, ohne Zweifel ein empfind: von denen nur der eine von allgemeinem Intereſſe iſt und nicht ohne 
licher Verluſt fein würde. — Vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen, hat] Senſation aufgenommen wurde. Er enthielt eine Mittheilung des 
der Herr Handelsminiſter die königl. Normal⸗Eichungs-Kommiſſion er: | Heren Julius Meyer in Hildburghauſen, worin dieſer vielgewandte und 
mächtigt, von den im Verkehr vorkommenden ausländiſchen Goldmün⸗oftgenannte Geſchäftsmann den Antrag ſtellt, daß er den Bau der 
zen, deren Schwere in völlig unzweifelhafter Weiſe geſetzlich feitgeftellt | Werraeiſenbahn, fo wie einer Zweigbahn von Koburg über Neuhaus 
iſt, geſtempelte Normalgewichte auszugeben, welche außer der Bezeich- nach Sonneberg und einer dito von Salzungen nach Liebenſtein, ohne 
nung der Münze mit der Angabe ihres Sollgewichtes in preußiſchen alle Zinsgarantie und ohne den mindeſten Zuſchuß von Seiten der 
Affen, und zwar bis auf 2 Dezimalſtellen genau verſehen fein müſſen. betreffenden Staaten und Städte übernehmen und bis zum 18. Dez. 
Die Behörde hat jetzt unter Zuziehung hieſiger Bankiers Gewichtsſätze eine Kaution von 13 Million Thlr. hinterlegen wolle. Der Antrag 
anfertigen laſſen, welche aus 18 Normalgewichten der gangbarſten deut: | wurde dem Werrabahnausſchuß zur Berathung, Begutachtung und Be⸗ 
ſchen, öſterreichiſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen, engliſchen, nordamerika⸗ richterſtattung übergeben. (Mein. Z.) 
ni an und ruſſiſchen 10 beſtehen. 

[Die preußiſche Marine.] Von den Gegnern, welche ODeſter rei ch. 

die Entwickelung einer Kriegsmarine in Preußen ſelber fand, wurde ; 311 F J 
u. A. auch die Beſorgniß geltend gemacht, daß durch Errichtung eines 70 r 23. Nov. Die heut fällige wiener Poſt iſt wieder 
Matroſen⸗ und Werftkorps das Intereſſe der Handelsmarine gefährdet Prag. 19. November. Für den Januar nächſten Jahres ſteht 
uns eine neue Truppenaushebung bevor. Die Vorbereitungen dazu 


werden könne, weil es dieſer an Leuten zur Bemannung der Schiffe 
ſind bereits im Zuge. Es kann nicht ausbleiben, daß allerlei Federn 


fehlen würde. Die Erfahrung hat bis jetzt amtlich konſtatirten Wahr⸗ 
nehmungen zufolge das Gegentheil herausgeſtellt. Namentlich hat die hieraus die mannichfachſten Schlüſſe auf kriegeriſche Intuitionen ſei⸗ 
tens Oeſterreich ziehen werden. Ich mache Sie darauf aufmerkſam, 


2 Beſtimmung, daß die Militärpflicht auch durch das Fahren auf Han⸗ 
delsſchiffen erfüllt werden kann, in den preußiſchen Oſtſeeprovinzen, und daß im Jahre 1854 zwei Truppenaushebungen ſtattfanden: eine re: 
gelmäßige und eine für 1855 anticipirte. In dieſem Jahre war 


A ſelbſt aus anderen Landestheilen in den letzten zwei Jahren eine Menge 

lunger Leute dem Matroſengewerbe zugeführt, fo daß in den Schiff⸗ keine. Die bevorſtehende wird ſonach lediglich die regelmäßige für 
1 1856 ſein. (D. A. 3.) 
2 


Arbeit der Häuslinge ſind bei der Maſchinenſpinnerei 1623 Thlr., bei der 
Leinwand⸗Fabrikatſon 464 Thlr., bei der Tuchweberei 30 Thlr. und bei der 
r Thlr., bei der Schneiderei und Schuhmacherei 
350 Thlr., beim Federreißen, Pantienenmachen ꝛc, fo wie für Beſchäftigung 
der Häuslinge außerhalb der Anſtalt 1585 Thlr., im Ganzen 4134 Thlr. 


o»errdient worden. Zu dieſer Summe find noch 2542 Thlr. hinzuzurechnen, 
welche bei den Oekonomie⸗Arbeiten und anderen häuslichen Et 
U 


geweſen, als man bis dahin gewußt hatte, und Espatero hat von 
Gurrea einen ſehr umſtändlichen Bericht darüber erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 23. November. [Zur Tages⸗Chronik.] In ver⸗ 
wichener Nacht wurde ein Theil der hieſigen Einwohnerſch t durch 
blinden Feuerlärm aufgeſchreckt. Die Thürmer und Nachtwächter 
gaben das Signal; es hieß, in der Matthiasſtraße fei Feuer ausgebro⸗ 
chen. Als man jedoch an Ort und Stelle ankam, da erwies ſich, daß 
eine Anzahl Arbeiter bei Fackelſchein mit Ausbeſſerung der Uferbauten 
e war. Die Löſchmannſchaft konnte alſo ruhig wieder nach 

e gehen. i 3 
„Die letzten Nachtfröſte haben den Stadtgraben und theilweiſe auch 
die Oder mit einer dünnen Eisdecke überzogen. Während indeß bis 
zur Sandbrücke ein glatter Spiegel ſich ausbreitet und auf dem Hirſch⸗ 
Sinn lege 5 eine ech daft wurde, iſt der untere 

rom visher nicht gefroren, und läßt daſelbſt der i 
freien Spielraum, b e 

Trotz der ſeit einigen Tagen eingetretenen empfindlichen Kälte wer⸗ 
den einzelne ſchon ziemlich vorgeſchrittene Bauten in der innern Stadt 
eifrig fortgeſetzt, um wo möglich bald beendigt zu werden. Dagegen 
ſind die Arbeiten an der breslau⸗poſener Eiſenbahn vorläufig eingeſtellt. 
Einem hier ſehr verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll für preußi⸗ 
ſche Reiſende im Königreiche Polen die Einholung der Paßviſa von 
Seiten der ruſſiſchen Geſandtſchaft durch kaiſerl. Ukas vom 10. d. M. 
aufgehoben und ihnen der Verkehr daſelbſt mit gewöhnlichen Auslands⸗ 
päſſen geſtattet ſein. 


[Silberne Hochzeitsfeier.] Wenn äußeres und inneres Wohlbehagen 
und Gemüthlichkeit die Brennpunkte eines glücklichen Lebens ſind, und letz⸗ 
tere namentlich dem Schleſier nachgerühmt wird, ſo dürfen auch Gelegen⸗ 
heiten, bei welchen jene ſich im ſchönſten Lichte zeigen, nicht mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen werden. Eine ſolche Gelegenheit bot die am 22ften ſtatt⸗ 
gefundene ſilberne Hochzeitsfeier eines am hieſigen Orte und auswärts nicht 
unbekannten und wohlgeachteten Bürgers, des Inſtrumentenbauers Herrn 
Fried. Kuhlbörs und feiner Frau dar. — Nachdem ſich ſchon am Vor⸗ 
abend ein ziemlich weiter Kreis von Freunden und Freundinnen des Jubel⸗ 
paares zur Beglückwünſchung in ernſter und launiger Art eingefunden und 
die Gefeierten durch zum Theil koſtbare Geſchenke uͤberraſcht und die Geſell⸗ 
ſchaft ſich bis zur fpäten Nacht in der herzlichſten und einmüthigſten Weiſe 
unter Männergeſang und verſchiedenen andern muſikaliſchen und leiblichen 
Genüſſen un. hatte, trafen am nächften Morgen von nah und fern 
Glückwunſch⸗ Schreiben mit großen und kleinen Angebinden ein. Nach 
10 uhr erſchien von Seiten einer Geſellſchaft, in deren Mitte der Jubilar 
ſammt Frau ſich faſt allabendlich zu vergnügen pflegt, eine Deputation und 
überreichte denſelben unter einer poetiſchen Anſprache einen ſilbernen Pokal 
mit dem Symbol des abendlichen Verſammlungsortes, ſo wie auch ein auf 
die verlebte Ehezeit bezügliches gelungenes Feſtgedicht. Das Jubel paar, von 
tiefſter Rührung ergriffen, erklärte noch am Spätabende des mit faft unaus⸗ 
geſetzten a e verſtrichenen Feſttages dieſe Ueberraſchung 
als den Glanzpunkt deſſelben, der aber für die zahlreichen Freunde des Ju⸗ 
belpaares erſt am Abend im hellſten Lichte erſtrahlte. Uneingeladen hatten 
ſich an 80 Gäfte aus faſt allen bürgerlichen Ständen zufammengefun 
den, um nicht nur dem Jubelpaare, ſondern auch ſich ſelbſt ein 
herrliches Vergnügen zu bereiten, ſo daß die Wohnungsräumlichkei⸗ 
ten des Jubelpaares nicht ausreichen wollten. Die Frauen und Toch⸗ 
ter der oben erwähnten Geſellſchaft wollten ſich auch ihren Antheil an den 
Feſtlichkeiten nicht verſagen und eröffneten den Abend mit Ueberbringung 
eines ſchönen Kaffeeſervices und unter Vortrag von bezüglichen Sprüchen, 
woran ſich fpäter unter Genuß köſtlicher Speiſen und Getränke der allge⸗ 
meine Geſang eines ſcherzhaften, von der ſchon bekannten Geſellſchaft beſorg⸗ 
ten Liedes und endlich ein gemüthlicher Tanz, der bis fpät in die Nacht die 


%- durch die dazu benutzten Häuslinge an Ausgaben erſpart worden 2 ie 
KkKaoſten für die Unterhaltung der Anſtalt beliefen ſich auf 22 r. 
15 Hiervon ſind auf einen r arbeitsfaͤhigen Detinirten, mit Ei 5 
der Verwaltungs koſten, 66 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., mit Ausſchluß der Ver⸗ 
ke waltungskoſten 42 Thlr. 23 SE 7 Pf., für einen Kranken, mit Einſchluß 
der Verwaltungskoſten, 64 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf., mit Ausſchluß der Ver: 
5 waltungskoſten 40 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. zu rechnen. 8 

* C. 3. Die Beſitzer von Schuldobligationen des ehemaligen Kö⸗ 
"a nigreichs Weſtfalen werden ſich abermals an die Kammern wenden, 


fahrt treibenden Städten den Rhedern und Schiffsfuͤhrern nie eine 
größere Auswahl zur Bemannung ihrer Fahrzeuge eröffnet war, als 
N N Rußland. 
C. B. Aus dem Königreich Polen lauten die Nachrichten im 


jetzt. Eben ſo ergeben auch die Navigationsſchulen jetzt eine größere 
Frequenz, als früher, obgleich die Bedingungen der Aufnahme und der 
böchften Grade betrübend. An der dieſſeitigen Grenze nimmt man, improviſirte Hochzeitsgeſellſchaft zuſammenhielt, anſchloß. 
ſeitdem die Jahreszeit ein wenig ſtrenger zu werden begonnen hat, erſt ub Baß die b feen tee 1051 mangelten, und das 
n Freunde 


Qualifikation geſteigert find. 
ER C. B. 1 5 1 san 5 ee Se uns — 19. a a im 
ſern Handelsſtädten wir F DER CHEFS | recht das Elend wahr, das drüben jetzt herrſcht. Landleute, die wir in] Subelpaar fo wie die Gäfte zur überſtrömenden d und letz⸗ 
frühern Jahren um dieſe Zeit mit einem guten Fuhrwerk und leidlich e d der cheiterſten Stimmung er Volker wohl. nicht = 
genährtem Geſpann ihre Erzeugniſſe zu uns bringen ſahen, und die . . 


i aft für die Weichſel und Nogat zu begründen, beſpro⸗ 

5 en 8 Agitation bh dahin, die Behörden zu Schritten bei dem 
25 inanzminiſterium zu beſtimmen, daß daſſelbe für die mahl⸗ und ſchlacht⸗ i . n und 

aue ge Städte mit Rückſicht auf die Theuerung und den ſchlechten das gelöfte Geld in der Regel hier gegen Waaren für das häusliche 4 Breslau, 23. November. [Verſchiedenes.] Nach dem von 

Ausfall der MWeizeneente die Bergiinfigung eintreten Loft, don das Gemifh [Beürfnip und den Lurue umgufegen pflegten, ſehen wir jegt, kaum dem Magifrat für das Jahr 1856 feſteſtelen Beleuchtungekalender 

bi: e 8 8 e eee nothdürftig bekleidet, nicht ſelten als Bettler die Mildthätigkeit der] brennen die Flammen am längſten in Monat Neem e tee. 

einen Beſchluß gefaßt, der, wenn ſie an demſelben feſthält, leicht dahin füh⸗ Grenzbewohner in Städten und Dörfern in Anſpruch nehmen. Das 5 und 5% Uhr Abends bis 6% und 7 Uhr Morgens zuſammen 290% 

i Zugvieh iſt ihnen meiſt von den Lieferanten oder den requirirenden] Stunden), Januar (von 5% und 5% Uhr Abends bis 6% und 6% 

Behörden abgenommen, und wenn fie Bezahlung dafür erbalten ha- Uhr Morgens) und November (von 5 en 5% Uhr Abends bis 5% 

ben, ſo haben ſie ſie längſt aufgezehrt. Dazu kommt die traurige 5 7 en eee el : 115 n 

Ernte, die nicht halb fo kümmerlich ausgefallen wäre, wenn die Re⸗ die Flammen in den Monaten 5 ur 101% St.), 


> ren könnte, daß dieſe Stadt in Zukunft im Herrenhauſe unvertreten bleibt. 
Bekanntlich iſt der Oberbürgermeiſter Körner für ſeine Amtsdauer Mit⸗ 
lied des Herrenhauſes. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt jetzt die 
age angeregt worden, ob die Stadt die Verpflichtung übernehmen müſſe, 8 
ER s i 4 St. i mmen 129 St.). Im 
;prgang anderer Städte, wie Köln, Breslau, Danzig, Elbing, angeführt, krutirungen nicht die Leute und die Requiſitionen das Vieh fortgeführt 8 a 1 0 ee das ganze J 15 
enn ne 75 daſſe, ne Sicdficht auf die eg 2389 Stunden durch Gas⸗ oder. Oelflammen erleuchtet. Die Stunden 
en. Die Berfommlung entſchded ſich and) dak mit Sücfiäe auf bie P. C. Wie man aus Warſchau vom 20. d. M. berichtet, find | der Nacht, wo Mondſchein im Kalender fteht, find hiervon ausgeſchloſſen, 
gezogen wurde, daß der Oberbürgermeiſter in guten . der Fürft Theodor Warſzawski, Graf Paskiewich Eriwanski, General⸗ 
le 


ie Vertreter Diäten zu zahlen. Es wurde für dieſe Verpflichtung der 
allerdings treten Zeiten ein, wo gerade hier eine Beleuchtung ſehr noth⸗ 
iedern nicht nur Major in der Suite des Kaiſers von Rußland und der Graf Jezierski, a 


wendig wäre. 
kaiſerlicher Stallmeiſter und Adelsmarſchall von Lublin daſelbſt ange⸗ Es iſt bereits geſtern erwähnt worden, daß das Germaniſche 
kommen. — Der Brotverkauf zu billigern Preiſen findet allgemeine[National⸗Muſeum unſere Stadt um Beiträge erſucht hat. Da 
Anerkennung. Der für dieſen Zweck wirkende Verein erfreut ſich der 


dieſes Unternehmen die Eräftigfte Unterſtüzung verdient, ſo bedarf es 
Unterſtützung des Fürſten⸗Statthalters, welcher zum Aufbau der Oefen wohl nur einer Andeutung des Zweckes und des Umfanges ſeiner Wirk⸗ 
für die Bäckerei des Vereins 1500 Silberrubel angewieſen hat. 


ſamkeit, um nachhaltig dazu anzuregen. Breslau iſt in dieſer Be⸗ 

ar Een: IR MIT den e 

iR unter denen au rlitz rühmlich erwähn \ zurückzuſtehen. 

Belgien. Daß eee nicht 5 zur 17 9 1 11 
3 & ti ; [General-Repertoriums über das zerſtreut vor remde Quellen⸗ 

1 Brüſſel, 20. 3 an ee A Material in Schrift und Bild (wozu bereits alle deutſchen Regierungen 

ſtimmung über das Amendement Wandenpeereboom vorherging, ihre Unterſtützung zugeſagt haben), ſondern es flellt daſſelbe auch ein 

erklärte der Miniſter des Innern, Herr Dedecker, die Annahme des gazugeſog 0 

quäſt. Amendements als ein Mißtrauens-Votum betrachten zu 

müſſen. Die Kammer ſchritt unter einer großen Aufregung zur Ab- 

ſtimmung mit Namens⸗Aufruf. Das Reſultat derſelben war die Ver⸗ 


eigenes Material von Urkunden, Büchern, Kunft: und Alter⸗ 
thums⸗Gegenſtänden in ſeinen Räumen auf, wozu das Karthäuſer⸗ 

werfung des Amendements Vandenpeereboom mit der geringen Majo⸗ 

rität von nur fünf Stimmen. Später wurde die Adreſſe en bloc 


kloſter in Nürnberg eingeräumt wird. Vorläufig find drei verſchiedene 
Gebäude, mit 28 Piecen, vom Muſeum beſetzt, worin ſich ſowohl die 
Arbeitsbüreaus und das Generalrepertorium, als die Sammlungen und 

nicht, iſ doch ein zu gewagtes, als daß man es immer noch wieder⸗ mit der geringen Majorität von nur 50 Stimmen votirt. Nur ein 

Theil der Linken votirte mit Nein, ein anderer Theil hielt ſich von der 

Abſtimmung zurück. Ohne für heute die Tragweite dieſes Faktums 


die für dieſe fopirenden Zeichner Maler und Gopsgleßer befinden. 
erörtern zu können, da ich ſelbſt noch unter dem Eindrucke der Ueber⸗ 


Diele jetzt beſtebenden Sammlungen, Über welche ein Ueberſichtskalalog 
in Druck begriffen iſt, füllen ſchon 17 Gemächer und beſtehen aus einem 
raſchung mich befinde, will ich nur noch hinzufügen, daß Hr. Dedecker 
nach der Sitzung mehreren ſeiner politiſchen Freunde erklärte, daß er 


iat den und Aktenſtücke umfaſſenden Archi 
1 gegen 18000 Binde enthaltenden Biblio mit siegen 
Handſchriften, Druckſeltenheiten, illuſtrirten Prachtwerken und Allaſſen, 
aus einer deulſchen Kunſt⸗ und Alterthums⸗Sammlung, welche 
an plaſtiſchen Werken über 300, an Malereien über 100, an Handzeich⸗ 
dieſen Abend noch noch Laeken ſich begeben würde, um dem Könige 
die Sachlage vorzulegen und alsdann das Weitere zu beſchließen. — 
Das Kriegs miniſterium hat ſich endlich zu Gunſten der Vergrö⸗ 
ßerung der Stadt Antwerpen entſchieden, und wird dieſer Tage der 
Kammer eine Kredit Bewilligung von neun Millionen abverlangen, 


nungen und Miniaturen über 200 Nummern enthält, desgleichen an 
welche zur Erbauung fünf neuer Forts erforderlich find. (K. 3.) 


Denn das Experiment, deutſche Lehrer an polniſchen Schulen anzuſtellen 


5 


Holzſchnitten über 10,000, an Münzen, Medaillen 
und Jetons über 2000, an Siegeln über 3000, an Geräthſchaften und 
Waffen über 800, an hiſtoriſchen Abbildungen über 5000, an Porträts 


ſchrieb ich Ihnen, daß zur richtigen Fixirung des Brotpreiſes, dem 


haltiges Depot für die Zeit nach 1650, da es im Plane liegt, 
fpäter auch die lezten zwe Jahrhunderte zu bearbeiten. In das 
Archiv wandern Urkunden, die außerdem, wegen ihres Pergament⸗ 
werthes, der Vernichtung anheimfielen; die Bibliothek ergänge Na 
durch die reichen Geſchenke des deutſchen Buchhandels, von dem bereits 
über 220 Verleger ihre einſchlagenden Werke zur Difpofition ſſellten, 
nicht zu gedenken der Geſchenke von Akademien, gelehrten Geſellſchaften, 
Vereinen und Schulanſtalten, dann der Stiftungen aus Bibliotheken ıc, 
Ebenſo vermehren ſich auch die übrigen Sammlungen, welche 
bauptſächlich, außer von Privaten, durch Doubletten und Kopien aus 
Staats und Vereins⸗Sammlungen Zuflüffe erhalten, neh namentlich 
das k. Muſeum zu Berlin ſchon Beträchtliches an Gopsabgüſſen gelie⸗ 
fert hat, und wobei beſonders erfreulich erſcheint, daß ſich nicht nur Deuts 
ſche, ſondern auch außerdeutſche Muſeen und Vereine freigebig zeigen, 
wie wir dies namentlich aus der Schwegz und den Niederlanden 
zu rühmen haben. — Von faſt noch hoͤherem Belang als die blos 
materielle Theilnahme durch Geſchente für die Sammlungen erſcheint 
aber die geiſtige, welche ſich durch wiſſenſchaftliche Mitwirkung eines 
anſehnlichen Kreiſes von Gelehrten und Forſchern in den Gebieten d = 


Backer ein öffentlicher Backverſuch veranſtaltet werden würde. Zu die⸗ 
ſem Zwecke find geſtern 3 Qualitäten Roggen gekauft und gemahlen Span i e n. 

Madrid, 16. Noobr. Die Kriſis dauert fort, da Olozaga's 
Demiſſion bis jetzt weder vom Miniſterium angenommen, noch von 
ihm zurückgenommen iſt. Die heutige Kortesſitzung war abermals der 
Frage, die zu dieſer Kriſe Veranlaſſung gegeben, gewidmet. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß das Ausſchußgutachten (daß nämlich die Spanier 
zu allen öffentlichen Aemtern wählbar ſeien, ohne daß es hierzu eines 
Adelstitels bedürfe), auf deſſen Seite Olozago ſteht, durchgehn wird, in 
welchem Fall es leicht zu einer Kabinetsmodifikation kommen könnte. 
Heute las Finanzminiſter Bruil das Zollreform⸗Projekt vor. — Eine 
Depeſche des General⸗Kapitäns Gurrea aus Saragoſſa meldet, daß 
derſelbe verſchiedene Punkte Aragoniens, wo kürzlich Unruhen ſtatt⸗ 


Deutſehland. 
Frankfurt, 21. November. Es iſt davon die Rede, das hier 
garnſſonirende königl. preuß. 7. Jäger Bataillon ſolle nach Hohenzol⸗ 
lern verlegt und bei unſerer Bundesgarniſon durch das gegenwärtig in 


Wetzlar liegende 8. Jäger-Bataillon erſetzt werden. — Die von derſ fanden, militäriſch hat beſetzen laſſen, um zur Entwaffnung der 
General⸗Verſammlung der Frankfurt⸗Hanauer Eiſenbahn⸗ N 
Aktionäre am 14. d. M. erwählte Kommiſſion wird, wie es ver⸗ 


Nationalgarden zu ſchreiten. Dieſe Unruhen, gegen die Wiederher⸗ 
ſtellung der Lebensmittel⸗Steuern u. dgl. gerichtet, waren viel ernſter 
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Y Wiſſenſchaft, die das Mufeum repräſentirt, beurkundet. Das Muſeum 


hat ſchon einen bedeutenden Kreis von Gelehrten ꝛc. für feinen ſpeziellen 
Dienſt gewonnen und als beſoldete Beamte angeſtellt, ſo wie au 
außerhalb ein gleicher Kreis von Männern für gleichen Zweck wirkt. 
So wurden z. B. ſeit einem Jahr über 45,000 Urkunden und an 
4000 Handſchriften in das General⸗Reperkorium eingereiht 1e. — Unter 
den Perſonen, welche das Muſeum mit Geldmitteln unterſtützen, finden 
wir die größten Fürſten Deutſchlands, die hoͤchſtgeſtellten Männer des 
Beamten: und geifllidien Standes ze. So finden wir unter den geiſtlichen 
bohen Würdenträgern, welche das Muſeum unterſtützt haben, auch den 
Fürſtbiſchof von Breslau. 2 
Mebertretungen.] Wegen Uebertretungen polizeilicher Anordnun⸗ 
Et wurden unter anderen von dem biefigen königlichen Stadtgericht 
eſtraft: eine Perſon wegen Verengung des Bürgerſteiges mit 10 Sgr. 
(1 Tag Gefängniß); 2 Perſonen wegen unbefugten Verkaufs von Blu⸗ 
menſträußern, jede mit 1 Tag Gefängniß; 1 Perſon wegen Hetzen eines 
Hundes gegen einen Menſchen, mit 5 Tagen Gefängniß; 4 Perſonen 
wegen Beſitzes ungeaichter Balkenwagen mit 15 reſp. 10 Sgr. oder 
1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Uebertretung der Marktordnung 
mit 10 Sgr.; eine Perſon wegen verweigerter Fahrt zu 1 Tag Ge⸗ 
fängniß; eine Perſon wegen verabſäumter Aufſicht über einen Pflegling 
mit 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. 7 
[Betrug.] Eine unverehelichte Frauensperſon kam am 19. d. M. in den 
Verkaufskeller einer hieſigen Wildprethändlerin und gab dort vor, von deren 
Manne beauftragt zu fein, einen braunen FTuchrock abzuholen. Die Wild⸗ 
prethändlerin glaubte den Angaben der Unbekannten und übergab dieſer den 
— Rock, mußte jedoch ſpäter zu ihrem Leidweſen erfahren, daß ſie 
etrogen worden. Später gelang es zwar die Betrügerin zu ermitteln, doch 
befand ſie ſich bei ihrer Festnahme nicht mehr im Beſitz des Rockes, ſon⸗ 
— * ſolchen, obſchon einen Werth von 5 Thaler habend, für 15 Sgr. 
verkau 


y Breslau, 23. November, [Feuer⸗Rettungs⸗Verein.] Die or: 
dentliche Generalverſammlung des genannten Vereins behufs Rechnungsle⸗ 
ung und Neuwahl des Direktoriums und Vorſtands fand geſtern Abend 
Uhr im großen Saale des Tempelgartens ſtatt. Der zeitige Vorſitzende 
des Vereins, Herr Stadtrath Becker, eröffnete die Sitzung und bezeugte, daß 
der Eifer der Mitglieder nichts zu wünſchen übrig laſſe, daß aber noch oft 
die 5 Ruhe fehle. Auch haben ſich in dem verfloſſenen Vereinsjahre 
mehrere Mitglieder als ſonſt den Uebungen im Steigen ꝛc. unterzogen, ſo 
daß die Thätigkeit der Mitglieder im Allgemeinen eine vermehrtere als ſonſt 
war. Mit großem Dank muß anerkannt werden, wie Herr Br. Krocker jun., 
und Wundarzt Stanowski, welche die beim ruſſiſchen 1 1 verun⸗ 
1 Mitglieder in ärztliche Behandlung nahmen, für ihre Mühwaltung 
onorar beanſpruchten, ebenſo auch Herr Sanitätsrath Dr. Kalkſtein 

und Wundarzt Weigert, welche beide mit großer Sorgfalt ein bei einer 
Uebung verunglücktes Mitglied behandelten. Feuer waren vom November 
vorigen Jahres ab: am 15. Oktober 1854 Mäntlergaffe 1; am 1. Novem⸗ 
ber 1855 Matthiasſtraße 17; am 12. November Salvatorkirche, 20. Novem⸗ 
ber 1854 Meſſergaſſe 24 (gelben Hirſch); 10. März 1855 Michaelisſtraße 2; 
11. März Reuſcheſtr. 5; 18. April 1855 Schießweder 11; 26. September 
1855 Graben 7; 15. Oktober 1855 Matthiasſtr. 47; 21. Oktober Sonnen: 
gaſſe 7; bei dieſem betheiligten ſich die Mitglieder zahlreich; bei 5 Landfeuern 
waren mehr oder weniger thätig. — Was den Kaſſenbeſtand anbetrifft, fo 
iſt er folgender: 1) Vereinskaſſe: Beſtand war 129 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf.; 
dazu kamen durch die Munifizenz des wohllöblichen Magiſtrats und der 
stadt! eten 75 Thlr.; Einſchreibegebühren von 25 Mitgliedern 11 Thlr. 
5 Sgr.; für verkaufte Rettungsutenfilien an Mitglieder 2 Thlr. 15 Sgr., 
ſo daß bei dem diesjährigen umma Summarum die 
Einnahme 217 Thlr. 25 


1 wg ren 29 2 5 6 wärt 
1 6 mitglieder und 3 ausw e, wel tere 2 
in den Liſten weiter zu führen. Ausſchuß fig e 


feierlichſt be Baden Nach dieſem Vortrage ſchritt man zur Wahl. Gewählt 
orſi 
lichen Worten für das Vertrauen dankt; zu feinem Stellvertreter Buchhal⸗ 
ter Kieſewetter. Die Wahl des Vorſtandes ergab folgendes Reſultat: ge⸗ 
wählt wurden die Herren: Kfm. Beyer, Lehrer Dobers, Kfm. Egers, Tifch: 
lermeiſter Fiſcher, Kfm. Gebhardt, Kommunalſteuer⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Geiſer, 
Zu rer Hennig, Schloſſermeiſter Meinecke, Klemptnermſtr. Renner jun., 
5 tegner, Buchhalter Schönfelder, Klemptnermeiſter Semder. Dem 
—— en Rendanten Hrn. Kieſewetter wird auf den Antrag des Vorſitzenden 
ur: Handaufheben der Dank für die Beſorgung der Rechnungsgeſchäfte, 
welche von den Reviſoren geprüft waren, zu erkennen gegeben. — Eine ſel⸗ 
tene Münze brachte der Unterſtützungskaſſe durch Auktion 1 Thlr. 1 Sgr. 
die Sammlung der Mitglieder zu dieſer Kaſſe ergab 4 Thlr., ſo daß 
mithin bei der General⸗Verſammlung 5 Thlr. 1 Sgr. der Unterſtützungs⸗ 
Kaffe zufloſſen. Ein Mitglied ſtellt den Antrag, daß die ſtädtiſchen Maurer: 
und Zimmerleute, welche beim Feuer thätig ſind, mit Nummern verſehen 
werden möchten, um Verwechſelungen vorzubeugen. Herr Stadtrath Becker 
wird den Antrag der betreffenden Behörde überweiſen. — Zu Rechnungs⸗ 
Reviſoren wurden wiederum us Akklamation die Herren Kfm. Becker, 
Lithauer und Maurermeiſter Guder gewählt. — Hr. Stadtrath Becker 
erklärte hierauf die Sitzung für geſchloſſen. Einige Mitglieder blieben noch 
in den freund! ch reſtaurirten Räumen, um im traulichen Geſpräche ſich an 
die Vergangenheit zu erinnern. 


8 Breslau, 21, November. [Die Freunde des Thierſchutzes] 
hielten heut ihre fechste allgemeine Verſammlung ab. Zur Verhandlung 
2 a Anderem: 

n Geſuch an das königl. Polizei⸗Präſidium, dahin gehend, die hohe 
Behörde wolle den § 340 Abſchn. 10 des Strafgeſetzbuches nach den felder 
Piech. die königl. Polizeiꝑ⸗Anwaltſchaft gemachten Erfahrungen über die auch 
di derts vorkommenden Thierquälereien näher interpretiren. — Demnächſt 

rte eine amtliche Zuſammenſtellung Deſſen, was als Thierquälerei zu be⸗ 
ed ſonach geſetzlich ſtrafbar fei, gewiß von dem ſegensreichſten Ein- 

5 din Förderung des Thierſchutzes auch hier ſein. 
nach 8 voriger Sitzung zur Anzeige gebrachten Thierquälereien ſind 
geben. — Von 


eſchluß vie Berfammlung der Behörde zu weiterem Verfolg über: 
wei höchſt betrübende vorgekommen ſein ſollenden Thierquälereien werden 
Gem ittelung übergeb 
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det. Wenn Alles brennt, wird rings um das Feuer Erde geſchüttet, ſo hoch, 
daß beide Töpfe verdeckt ſind, nur darf das Feuer nicht ganz erlöſchen, ſon⸗ 
Nach 24 Stunden wird Alles geöffnet, und nun 
findet ſich die genannte Heil⸗Eſſenz im untern Topfe, in den ſie durch das 
Säckchen, von der Hitze pre abtröpfelte, , : 

4) Als Heilmittel gegen den Biß toller Thiere wird aus dem 
Journal des ruſſiſchen Miniſteriums des Innern mitgetheilt, das Dr, Kos⸗ 
low folgendes Verfahren empfehle: Das von den Blättern des Xanthium 
spinosum bereitete Pulver wird in Quantitäten von 14 — 3 Unzen täglich 
(vor den erſten Spuren der Waſſerſcheu) mit Waſſer, Thee, Bier ꝛc. einge: 
nommen, die Wunde mit einem Aufguß des Thees oder warmem Waſſer 
zu waſchen, und das Zuheilen derſelben vor dem 21. Tage zu verhindern. — 
Das Mittel hat ſich bereits vielfach bewährt. . - 

5) In Dresden ift vor wenigen Wochen ein Schneider, der einem Sper⸗ 
linge einen rothen Halskragen — und denſelben theilweiſe auch durch 
den Schnabel gezogen hatte, zuerſt mit drei Tagen Gefängniß beſtraft und 
dann aus der Stadt gewieſen worden! 5 1 

6) Der wiener „Thierfreund“ enthält auch einen längeren Artikel von 
Khuen über den hieſigen Central⸗Verein; wir empfehlen die Lektüre dieſes 
vorurtheilsfreien Aufſatzes Allen, welche ein Intereſſe an der gegenwärtigen 
Bewegung auf dem Gebiete der Thierſchutz⸗Vereine nehmen. - 

7) Ein Mitglied empfiehlt ftatt der gegen die Blähkrankheit ies gebrauch. 
lich werdenden ne Perth das nachfolgende Verfahren: Man giebt 
dem betreffenden Thiere eine Portion Schweinefett ein und verhindert deſſen 
Erbrechen durch eine mittelſt eines Stückchens Holz erfolgte Sperrung der 
Kiefer. Durch das Bemühen, das Fett zu erbrechen, wird die im Uebermaß 
erzeugte innere Luft ausgeführt, und das Thier in 5— 10 Minuten geheilt. 

Nachdem noch eine Reihe allgemein intereſſirender, das praktiſche Gebiet 
des Thierſchutzes betreffender Angelegenheiten ihre Erledigung gefunden, 
welche mitzutheilen uns leider der Mangel an Raum behindert, wurde die 
Sitzung um 9% Uhr geſchloſſen. Die näcyfte findet Mittwoch den 5. Dezem⸗ 
ber, Abends 7 Uhr, im Tempelgarten ſtatt. 


[Mu ſikaliſches.] Die Leiſtungen der Springer ſchen Kapelle, 
für deren Abonnementskonzerte mit ünftigem Freitage ein neuer Cyklus 
beginnt, ſind ſo allgemein anerkannt, daß wir nicht erſt nothwendig haben, 
dieſelbon beſonders hervorzuheben, ſondern uns damit begnügen können, auf 
den Beginn dieſes neuen Cyclus hinzuweiſen, um die große Anzahl von Ver⸗ 
ehrern dieſer Kapelle zu recht zahlreicher Betheiligung an dem neuen 
Abonnement einzuladen. . W. 


e. Löwenberg, 22. November. Das neue juriſtiſche Geſchäftsjahr, 
welches bekanntlich immer mit dem 1. Dezember beginnt, wird für die 
ſüdöſtlichen Bewohner des hieſigen Kreiſes eine längſt gewünſchte Aen⸗ 
derung und Erleichterung bringen. Die Landgemeinden Spiller, Map: 
dorf, Johnsdorf und Riemendorf mit Neumühl werden von dem Ge⸗ 
ſchäftsbezirke der königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſton zu Lähn getrennt und 
dem des hieſigen Kollegial-Gerichtes zugeſchlagen werden. Für dieſe 
bezeichneten Ortſchaften, ſowie für Ullersdorf und Hainvorwerk werden 
jährlich ſechs Gerichtstage von je zweitägiger Dauer durch einen Kom⸗ 
miſſarius des Kreisgerichts und zwar in Ullersdorf abgehalten werden; 
die Bekanntmachung dieſer Gerichtstage wird ſpäter erfolgen. — Der 
nächſte Kreistag iſt auf Mittwoch den 19. Dezember feſtgeſetzt und 
wird ſich mit nachſtehenden ſehr bemerkenswerthen Vorlagen zu beſchäf⸗ 
tigen haben. Die Armenpflege im Kreiſe, die Betheiligung des Kreiſes 
an dem Krankenhauſe Bethanien zu Erdmannsdorf, in welchem mit 
60 Thlr. jährlich ein Freibett für einen Kranken fundirt werden kann. 
Bericht der gewählten Kommiſſton über die Errichtung einer Kreis⸗ 
Kranken⸗Anſtalt. Beſtimmung des Maßſtabes, nach welchem der ermit⸗ 
telte Beitrag des Kreiſes für die nach § 4 des Geſetzes vom 5. Dezem⸗ 
ber 1854 gegründete ſtändiſche Darlehnskaſſe aufgebracht werden ſoll. 
Am 21. November waren die evangeliſchen Geiſtlichen der 
erſten (hieſigen) Didcefe des Kreiſes Löwenberg, unter dem Vorſitze des 
Superintendenten Koſog aus Giersdorf, hier zu einer Konferenz zu⸗ 
ſammengetreten, nach deren Ablauf ſich die Amtsbrüder zu den beſchei⸗ 
denen Freuden der Tafel im Hotel du Roi wiederfanden. — Se. Hoheit 
der Fürſt von Hohenzollern⸗Hechingen beſindet ſich ſchon ſeit zwei 
Monaten leidend an der Gicht und hat darum noch immer nicht den 
Umzug von der Sommerreſidenz Hohlſtein nach unſerer Stadt unter⸗ 
nehmen können. Die Konzerte ſeiner gefeierten Kapelle ſind daher für 
dieſe Saiſon auch noch nicht eröffnet, und werden dieſe erhabenen Kunſt⸗ 
genüſſe hier gegenwärtig ſchmerzlich entbehrt; nichts deſto weniger aber 
liegen, auch abgeſehen von dieſem großen Verluſte, die innigſten Wünſche 
für baldige Wiedergeneſung Hochdeſſelben am nächſten den treuen Her⸗ 
zen der dankbaren Loͤwenberger. 


1 Striegau, 21. Novbr. [Stadtoerordnete. — Vergiftung 
von Pferden. — Ungegründete Furcht. — Polizei ⸗Obſer⸗ 
vaten.] Gemäß der Vorſchrift der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
§ 18 erfolgte in letzter Stadtverordneten⸗Sitzung die Auslooſung des 
auszuſcheidenden Drittels der Mitglieder; das Loos traf die Herren: 
Tuchfabrikant Braun, Kaufm. Camitz, Uhrmacher Großpietſch, Tiſchler⸗ 
meiſter Häusler, Wildhändler Lucas, Kaufmann Opitz, Tuchfabrikant 
Schröter und Seifenfieder Wende. Die Ergänzungswablen finden am 
28. und 29. d. M. flatt, und es wählen die 1. und 3. Abtheilung je 2, 
die 2. Abtheilung 4 Stadtverordnete. — 

Ein unerhörter Frevel am Eigenthum wurde jüngſt zu Halbendorf 
verübt. Dem Bauergutsbeſitzer und ehemaligen Gerichtsſchulzen Simon 
erkrankten plotzlich feine ſämmtlichen Pferde, von denen zwei, obwohl 
ſofort thierärztliche Hilfe angewendet wurde, in kurzen Zwiſchenräumen 
verendeten. Aus dem Verlauf der Krankheit kam man zur Vrrmuthung, 
es möchte den Thieren Arſenik eingegeben worden fein; die Kadaver 
wurden deshalb ſecirt und die betreffenden Theile chemiſch analoſirt; 
dieſe enthielten eine ziemliche Quantität mineraliſches Gift. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf 400 —500 Thlr. und haben leider die polizeilichen 
Recherchen noch kein Licht über den un Dunkeln agirenden Freoler ver: 
breitet, den jedenfalls das Motiv boshafter Rache zu That verleitet. 

In Folge eines in der kreis gerichtlichen Gefangenanſtalt hier ſlatt⸗ 
gefundenen plötzlichen Todesfalles iſt das beänſtigende Gerücht in Um⸗ 
lauf gekommen, es ſei in dem Gefängniſſe die aſiatiſche Cholera aus⸗ 
gebrochen. Dies Gerücht iſt jedoch ungegründet; es iſt, wie der Ge⸗ 
fängnißarzt verſichert, jener Areſtant weder an der Cholera, noch ſonſt 
doeh kontagiöſen Krankheit, vielmehr an der Gehirnentzündung ver⸗ 
orben. 

In Rückſicht der in neueſter Zeit in bedenklicher Weiſe überhand 
genommenen Verbrechen, welche für den nächſten Winter und deſſen 
finftere Nächte zur größten Vorſicht mahnen, fordert der Herr Landrath 
die Polizeibehörden des Kreiſes auf, die Aufſicht über bereits beſtrafte 
Individuen ſtreng zu handhaben, von der Anſicht ausgehend, daß zwar 
die beſte Polizei 12 Verbrechen nicht vorzubeugen vermag, wohl aber 
weſentlich zur Verhütung derſelben beitragen kann, wenn denſenigen 
Perſonen, die den Hang zum Stehlen ſchon e haben, die Gele⸗ 
genbeit fo viel als möglich benommen wird, ihrem verbrecheriſchen Le⸗ 


en nachzuhangen. 
— — — H— 


= Auras, 23. November. Der katholiſchen Kirchen- und Schul: 
Gemeinde hierſelbſt iſt auf ihr Anſuchen die Genehmigung des Staats 
zur Erwerbung des bieſigen Kaufmann Klarſchen Wohnhauſes Nr. 72 
nebſt Zubehör und zur Veräußerung des alten katholiſchen Küſter⸗ und 
Schulhauſes nebſt dem von der Klarſchen Beſitzung dazu zu ſchlagenden 
Acker⸗ und Wieſenſtücks ertheilt worden. 


D. Feſtenberg, 19. November. Die in dieſen Tagen eingegan⸗ 
gene offizielle Nachricht von der nunmehr erfolgten allerhoͤchſten Geneh⸗ 
migung des Chauſſeebaues von Oſtrowo nach Adelnau hat hier und 
in der Umgegend die freudigſte Aufnahme gefunden, weil man ſich jetzt 
auch der wohlbegründeten Hoffnung hingeben kann, daß dieſer Chauſſee⸗ 
bau ſeiner Zeit auch auf hierherzu fortgeſetzt werden wird. Man muß 
die bittern Klagen derer, welche von hier häufig nach Oſtrowo zu reifen 
hören, um die baldigſte Fortſetzung der Oſtrowo⸗Adelnauer 


hauſſeelinie nach Feſtenberg auf das dringendſte zu wünſchen. Na 


jedem Regen-, Schnee: und Thauwetter wimmelt es auf derſelben von 
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unpaſſirbaren, ja geradezu gefährlichen Stellen, beſonders auf dem 
Bartſchbachdamme, namentlich da die dortigen Brücken ſo viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen. Die Paſſirung der ig von hier nach Oſtrowo 
iſt unter ſolchen Umſtänden zur Nachtzeit z. B. für die mit den Lokali⸗ 
täten (Labyrinthen) nicht ganz genau vertrauten Fuhrleute geradezu 
unmöglich. Der uns von 45 und jener Seite ſchon oft gemachte 
Einwand, die Wegeverbeſſerungsfrage könne erſt nach Erledigung 
der Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe und der 
Gemeinheitsaufbebungen in der Bartſchgegend genügend eriedigt wer: 4 
den, ſcheint doch gar zu unſtichhaltig. Daß dieſe Regulirung je langs 
ſam fortſchreitet, ſoll wieder daran liegen, daß der dieſelbe betreibende 
Spezial⸗Kommiſſarius in Krotoſchin nebenbei noch in anderen Diſtrik⸗ 55 
ten zu viel zu erledigen hat. 4 


Tarnowitz, 20. Nov. [Kohlenniederlagen. — Kommu: 
nales.] Zu dem mühſamen Erwerb der Bewohner unierer Gegend 
und zu der ſeit Jahren anhaltenden großen Theuerung aller Lebensmit⸗ 5 
tel, wurde der Winter immer um ſo härter empfunden, als die Be⸗ 2 
ſchaffung des Brennmaterials für den mittlern und armen Stand eine h 
ſchwer zu löſende Aufgabe war, indem es dieſen zum Theil die Ver⸗ 7 
hältniſſe nicht geſtatteten, einige Thaler der Herbeiholung einer vollen “| 
Wagenfracht Kohlen zuzuwenden, er daher dem Kleinhändler anheimfiel, N 
und andererſeits es ihm bei feinen beſchränkten Wohnungen faſt immer 
an den zur Aufſtapelung größerer Kohlenvorräthe erforderlichen Räum⸗ 4 

2 


lichkeiten gebrach. Wie um ſo wohlthätiger wirken daher die hier er⸗ 
richteten Kohlenniederlagen; ſie ermoglichen dem Aermſten, ſich mit die⸗ 
ſem wichtigen Requiſit bei den geringſten Mitteln zu verſehen, dadurch, 
daß fie felbſt die kleinſten Quantitäten verkaufen und gerade fo die är 
mere Klaſſe durch gutes und billiges Material bevorzugen. Gleich lo⸗ 8 
benswerthe Erwähnung verdienen in dieſer Beziehung der Herr Direktor 
Klauſa und Herr Schierer. Referent war Augenzeuge, wie Perſonen 
für einen Silbergroſchen mehr Kohlen empfingen, als dies ſonſt bei den 
feitherigen bieſigen Kleinhändlern ſelbſt bei den frübern billigern Gru- 
benpreilen, für 3 Sgr. der Fall war. Die bedeutenden Vorräthe der 
Niederlagen, fo wie die neu eingerichteten regelmäßigen Lokomotivzüge 
leiſten Bürgſchaft dafür, daß es im Laufe dieſes Winters nicht wie in 
dem vorjäbrigen, an hinreichendem Lager fehlen wird. — Dem Güter: 
Direktor Herrn Klauſa iſt in neueſter Zeit eine Anerkennung ſeiner 
vielen Verdienſte um unſere Stadt zu Theil geworden. Die Stadt⸗ 
verordneten derſelben haben ihn zu ihrem Stadtälteſten ernannt. 
Auch der Kaufmann Herr G. Boͤhm wurde dieſer Ehre theilhaftig, 
weil er ſeit vielen Jahren ſtädtiſche Aemter bekleidet. Bei der gema 
Beſtimmung der Städteordnung ftattgehabten Ausſcheidung von Stadt: 
verordneten, ſchieden durch das Loos aus die Herren: Drechslermeiſten 
Kolonko, Seilermeiſter Schwilinsky, Bergamts-Reviſor Lobe, Buchdrucker 5 
Reimann, Direktor Marſch, Kaufmann Cohn, Gaſtwirth Böhm und 
Buchbinder Semla. In der geſtern angeſtandenen Ergänzungswahl 
wurden die erſtgenannten ſieben wieder gewählt, und an Stelle des 
letzten und der früher aus der Zahl der Stadtverordneten in das Ma: 
giſtrats⸗Kollegium übergegangenen Mitglieder, neu gewählt die Herren: 
Kaufmann Groß, Dr. Wolf, Apotheker Cochler, Sekretär Verfhfy und 
Zimmermeiſter Kozzula. Das Stadtverordneten-Kollegium iſt nun ver⸗ 
vollſtändigt und beſteht außer den bereits genannten eben Erwählten, $ 
aus den Herren: Dr. Vadiera, Seifenſiedermeiſter Lukaſchik, Direktor 
Klauſa, Gaſtwirth Wagner, Kaufmann J. Freund, Kaufmann Wal: 
czek, Stellmacher Langer, Kaufmann Pappenheim, Maurermeiſter Herzog, A 
Zimmermeiſter Strecker, Tiſchlermeiſter Jusczik und Kaufm. H. Freund. 
— Unſere Kämmerei: Verwaltung iſt feit Beginn dieſes Jahres in die 
Hände des neu erwählten Kämmerers Herrn Tittel übergegangen. 
Alle bisherigen Kaſſen-Reviſionen geben Zeugniß von feiner ſtrengſten 
Ordnungsliebe, ſo wie die von ihm an den Tag gelegte Umſicht und J 
gewiſſenbafte Wahrnehmung kommunalen Intereſſes einen Belag für 
deſſen bei ſeiner Wahl ſtattgehabten richtigen Würdigung liefern. 
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. Pleß, 20. Nov. Wie aus dem Bericht des hieſigen Unter: 
ſtüzungs⸗Comite's hervorgeht, hat daſſelbe ſeinem Zwecke in erfreu⸗ 
lichſter und wirkſamſter Weiſe entſprechen können. 5 

Im November v. J. trat hier ein Comite zuſammen, beſtehend aus 
dem dermaligen Landratb-Amtsverweſer Grafen Weſtarp, Kaufmann 
Eberhard, Bürgermeiſter Tomitius, Direktor Stenzel, Paſtor 
Hübner, Exzprieſter Kosmeli, ſämmtlich von Pleß; Ritterbutsbeſitzer 
Feige aus Neu⸗Berun und Rittergutsbeſitzer Mikerta aus Jaszemb⸗ 
kowitz, welche die beiden erſtgenannten Herren zum Vorſitzenden und 
reſp. Schatzmeiſter erwählten. Der Zweck war, dem Nothſtand entge⸗ 
gen zu arbeiten und die Wirkungen ſind höchſt ſegensreich geweſen. 
Dieſelben ſind namentlich dadurch erreicht worden, daß das Comite die 
ibm zufließenden Unterſtützungen nur fucceffive vertheilte, feine Hilfslei⸗ 
ſtung daher faſt ein ganzes Jahr hindurch fortſetzte und für die nächfte 
Zukunft noch einen bedeutenden Reſtbetrag nachweiſen kann. 

Es waren an baaren Beiträgen eingegangen — darunter 400 
Thlr. vom bresl. Central⸗Comite — 2845 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf.; an 
Naturalien a) vom bresl. Central⸗Comite gegen Bezahlung der Fracht: 
73 Cinr. Reis, 145 Ctnr. Maisgries, 148 Cine. Roggenmehl, 182 
Etnr. Schrotmehl, 20 Ctnr. Graupe, 360 Schfl. Erbſen, 40 Schfl. 
Hirſe; b) vom Comite angekauft: 5 Ctnr. Roggenmehl, 100 Etnr. 
Schrotmehl, 7% Ctnr. Maisgries. 5 

Die Bevölkerung hat die Unterſtützung dankbar angenommen und 
gern das Geringe dafür gezahlt, wie der bei einer Cirkulation von 
2845 Tylr. nur auf 169 Thlr. ſich belaufende Reſt bezeugt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die Stelle eines 
Landesbeſtallten des Markgrafenthums Oberlauſitz iſt am 19. d. M. von 
den zur Wahl berechtigten Ständen dem Kreis⸗Deputirten v. Seydewitz 
zu Reichenbach übertragen worden. — Neulich Abends ertränkte ſich zu 
— 4 4 15 erſt 12 Jahr alte Mädchen eines Fabrikarbeiters in 
einem Teiche. a 

+ Hirſchberg. Nach der Richtung des Iſergebirges zu klagt man 
über Unſicherheit der Gegend und ſpricht ſogar von Diebesbanden. — 

Gleiwitz. Der Hr. Landrath macht die Herren Lehrer und 
Adjuvanten darauf aufmerkſam, daß nach dem Schulreglement von 
1801 das Gehalt erſt vierteljäbrlich postnumerando fällig iſt und 
daſſelbe erſt nach Ablauf des Vierteljabrs erhoben werden kann. — 
Die Behörden und Beamten werden aufgefordert, fleißig nachzuforſchen, 
welches die Heimath und namentlich die Mutter eines abe 1 
wohlgenährten Mädchens ſei, welches am 21. v. M. Abends 11 Uhr 
im Schloßpark zu Pleß aufgefunden wurde. 


Feuilleton. nr 


Die Egeſtorff'ſche Speifeanftalt in Linden bei Hanno⸗ 
ver) bat 13 Zülle den Fabrik- und anderen Arbeitern, ſowie den 
mit geringer Beſoldung ee zu einem EA geringen 
Preiſe eine gefunde, kräftige und ſchmackhafte Mittags» 
mahlzeit gegen volle Bezahlung des Koſtenpreiſes, alſo 
ohne Verletzung ihres Ehrgefühls, zu verſchaffen. Die Ge⸗ 
bäude der Anhalt ind ſaͤmmtlich mit einem Koſtenaufwande von 8000 
Thalern neu errichtet worden, doch glaubt Herr Egeſtorff, daß eine Auf⸗ 
führung eines neuen Gebäudes an andern Orten nicht nothwendig ſei, 
vielmehr jedes einigermaßen geräumige Gebäude, jede Scheuer dazu 
verwendet und eingerichtet werden könne. Als eine unerläßliche Bedin⸗ 
gung des Gedeihens einer ſolchen Anſtalt wird dagegen die Anlage 
eines Dampfkeſſels nebſt etwa 50 Fuß hohem Schornſtein und die Ein⸗ 
richtung des direkten Kochens durch Dampf, ſo daß die Dämpfe unmit⸗ 
telbar in die Speiſen geleitet werden, bezeichnet. Was nun zunächſt die 0 
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ähnliche Anſtalt zu errichten, 
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wie aus dem Betriebskapital (hauptſächlich für den Ankauf größerer 
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. e für die fortgeſetzte Unterſuchung 


ein großer Theil der Stadt auf ungeheuren Aushöhlungen ruhe, wovon 


Einwohnerſchaft große Beſorgniſſe hervorrief. 


b 115 Rue de l’Enfer ein Haus 


Gnrichtung der Küche in der Egeſtorffſchen Speiſeanſtalt betrifft, fo ift | hältniſſe 


in der Mitte ein großer Herd, in welchem acht kupferne Keſſel von 
3 Fuß 2 Zoll Durchmeſſer und 2 Fuß 3 Zoll Höhe eingemauert find. 
In jeden dieſer acht Keſſel geht von dem Hauptdampfrohr ein Neben⸗ 
rohr bis auf den Boden hinab, wendet ſich einmal in Form eines Rin⸗ 
ges um den Boden herum und läßt aus den in dieſem ringförmigen 
Rohr befindlichen, etwa % Zoll weiten Löchern die etwa 90 Gr. Reaumur 
heißen Dämpfe in die Keſſel treten. Zwei weitere Keſſel haben doppelte 
Wände und Boden. Wird nun der betreffende Hahn geöffnet, ſo treten 
die Dämpfe in die doppelte Wandung und den Bodenraum und er: 
wärmen dadurch die Speiſen, ohne daß jedoch die Dämpfe unmittelbar 
in die Speiſen ſelbſt hineindringen und dieſelben verdünnen können. 
Dieſe zwei Keſſel find hauptſächlich zum Aufbewahren der fertigen 
Speiſen bis zu deren Abgabe beſtimmt. Der Dampfkeſſel iſt in einem 
kleinen Gebäude außerhalb des Hauptgebäudes, 12 Fuß lang, hat 3% 


Fuß Durchmeſſer und iſt von % Zoll dicken Eiſenblechplatten zuſammen⸗ 


genietet. Unter demſelben liegt ein Siederohr von 9% Fuß Länge und 
2% Fuß Weite, welches mit dem über ihm liegenden, mit den nöthigen 
Sicherheitsmaßregeln verſehenen Keſſel durch zwei Röhren verbunden iſt. 
Der Schornſtein iſt 60 Fuß hoch und im Innern 2 Fuß weit. In dem 

auptgebäude befinden ſich neben dem Comptoir, welches am Eingang 
ich befindet, und von welchem die Speiſemarken abgegeben werden, 
und dem Abgabezimmer für die Speiſen, welche in der Stadt verzehrt 
werden, noch zwei Speiſezimmer, welche für je 50 Perſonen Platz haben. 
Da die Abgabe der Speiſen von 11 bis 1 Uhr dauert und jede Perſon 
etwa eine Viertelſtunde zum eſſen braucht, ſo können in dieſen zwei 
Zimmern etwa 800 Perſonen eſſen. In einem eigenen Nebengebäude 
werden durch etwa 24 Frauenzimmer die Kartoffeln geihält und ſonſtige 
Gemüſe gereinigt. Zwei von Amerika eingeführte Maſchinen, die jedoch 
noch an Mängeln der Konſtruktion leiden, ſollen ſehr weſentliche Dienſte 
leiſten, indem allem Anſcheine nach eine ſolche Maſchine das Vier⸗ oder 
Fünffache einer mit der Hand ſchälenden Perſon leiſten und daneben 


die Kartoffeln weit feiner ſchälen wird, als ſolches mit der Hand zu 


geſchehen pflegt. Die ganze Anſtalt wurde in der Mitte Auguſt d. J. 
eröffnet. Die erſte Woche wurde mit Anfertigung von 700 Portionen 
Mittageſſen begonnen, die Nachfrage ſteigerte ſich jedoch ſchon in der 


zweiten auf täglich 1500 und betrug Anfang Oktober täglich 2200 Por⸗ 


tionen. Der Preis der einzelnen Portion beträgt 1 9 Gr. = 4% Kr. 


Die Art des Betriebes der Anſtalt iſt folgende: Jeden Morgen um 


5 Uhr beginnt der Wärter Feuer unter den Dampfkeſſel zu machen, 
um 6 Uhr haben die Dämpfe die erforderliche Stärke von 1% Atmo⸗ 
ſphären oder 90 Grad Reaumur. Um dieſe Zeit wird mit der Dampf⸗ 
kochung begonnen, um 10 bis 10% Uhr find 2000 Portionen Mittag: 
eſſen gar gekocht, bis 2 oder 2% Uhr wird das Feuer unter dem 
Dampfkeſſel klein im Gange erhalten, indem ſtets noch zum Nachkochen 
oder zum Heißwaſſermachen Dämpfe gebraucht werden. Das Fleiſch 
wird von den Fleiſchern gekauft, von denen jeder eine Woche hindurch 
das Fleiſch liefert. Dieſelben dürfen nur ausgezeichnetes gutes Fleiſch 
liefern, für Knochen werden vom Kaufpreiſe 10 Prozent abgerechnet. 
Morgens um 6 Uhr wird daſſelbe, bei 2000 Portionen etwa 340 Pfd. 
täglich, nachdem ſämmtliche Knochen audgelöft find, mit Waſſer in einen 
oder mehrere Keſſel geihan, und die Dämpfe werden hineingelaſſen. 
In 2% bis 3 Stunden, alſo etwa 9 Uhr, iſt ſodann das Fleiſch gar. 
Die Knochen werden ſeparat in kleine Stücke gehauen und in einem 
Keſſel mit Waſſer der Einwirkung der Dämpfe ausgeſetzt. Kartoffeln 
und ſonſtiges Gemüſe werden in anderen Keſſeln gekocht. Um halb 
11 Uhr iſt Alles vollſtändig fertig und zum Ausfüllen bereit. Jeder 
Portion Eſſen wird ein Stück Fleiſch beigegeben. Dieſe Fleiſchportion 
1 nur klein (5—6 Loth), allein durch die außerordentliche 
Kraft der Dämpfe wird aus der ganzen großen Fleiſchquantität, aus 
den Knochen, dem Mark und den Sehnen die Kraft heraus und in die 
Speiſen gekocht, weit mehr als ſolches mittelſt Kochen bei offenem Feuer 


lich iſt, weshalb die zubereiteten Speiſen der Anſtalt eine ſo auf⸗ 
a ; daß häufig die Schüſſeln nicht 


fallende Kraft und Nahrhaftigkeit haben, ufig die ( 
ganz geleert wieder zurückgereicht werden. Die bisherige Erfahrung 
war, daß die Portionen reichlich groß geweſen, ſelbſt für den ſtärkſten 
Eſſer. Durch die Zuthat von Gewürzen, welche den Speiſen einen an⸗ 
genehmen, kräftigen, pikanten, Appetit erregenden Geſchmack geben, ſo 
wie durch die Beobachtung der größtmöglichiten Reinlichkeit, welche 
durch das Kochen mit Dampf ſehr erleichtert wird, wird ſo empfeblend 
und angenehm auf die Speiſeempfänger eingewirkt, daß ſelbſt Honora⸗ 
tioren mit großem Vergnügen in der Anſtalt geſpeiſt haben. Die be⸗ 
liebteſten Speiſen find weißer Kohl mit Kartoffeln und Hammellleiſch, 
Reis mit Kartoffeln und Rindfleiſch und Graupe mit Kartoffeln und 
Rindfleiſch. Eine wichtige Bedingung für das Gedeihen einer ſolchen 
Anſtalt iſt die Geſchicklichkeit und Umſicht des Koches, und hat ſich des⸗ 
halb Herr Egeſtorff bereit erklärt, Köche an feiner Anftalt einlernen zu 
laſſen. Was den Koſtenpunkt betrifft, ſo iſt die Grundbedingung, daß 
eine große Anzahl Portionen abgeſetzt werde. Die tägliche Zubereitung 
von 800 Portionen wird als das Minimum bezeichnet, und die Erfah⸗ 
rung hat gezeigt, daß bei 1000 Portionen faſt dieſelbe Feuerung ver⸗ 
braucht und derſelbe Arbeitslohn verausgabt wird, als bei 2000 Por⸗ 
tionen. Hier betragen die Koſten der Feuerung mit Steinkohlen täglich 
nur 1% Thlr. Nach genauer Berechnung haben in dem Zeitraum vom 
14. Auguſt bis 30. September die Ausgaben 2859 Thlr. 11 g Gr., die 
Einnahmen 2877 Thlr. 6 gGr. 2 Pf. betragen; es hatte fi mithin 


ein Ueberſchuß von 17 Thlr. 19 gGr. 2 Pf. ergeben, welcher Ueber⸗ 
ſchuß jedoch ſpäter bei nothwendigen Reparaturen des Inventariums 


wegfallen dürfte. Die Zinſen aus dem Anlagekapital, 8000 Thlr., ſo 


e 6000 Thlr.) ſind hierbei nicht mitgerechnet. Am 
Schluſſe feiner Mittheilung erklärt ſich Herr Egeſtorff zu Ertheilung 
edes ferneren Aufſchluſſes gern bereit. 


[Das unterirdiſche Paris.] Es wird bald ein Atlas vom un’ 
terirdiſchen Paris erſcheinen, und ſchon haben vier vollendete Blätter 
deſſelben in der Induſtrie⸗Ausſtellung vorgelegen. Die Herausgabe wird 
auf Koſten der Munizipal⸗Verwaltung der Stadt Paris bewirkt, welche 
für den gemeinnützigen Zweck die Summe von 30,000 Franken bewil⸗ 
ligt hat. Bekanntlich iſt unter der Stadt Paris eine ganz ungeheure 
Menge unterirdiſcher Steinbrüche vorhanden, aus welchen von den er⸗ 
fen Jahrhunderten der chriſtlichen Zeitrechnung an bis ins fiebenzehnte 
Jahrbundert das Material für ſehr zahlreiche Bauwerke in und weit 
um Paris gewonnen worden iſt. Es waren die meiſten Schächte zu 
dieſem Labyrinth eingeſtürzt; die Tradition hatte ſich nur erhalten, daß 


nur ein ganz kleiner Theil unter dem Namen der Keller der Stern⸗ 
warte (Caves de l’Observatoire) bekannt und den Neugierigen zu⸗ 
gänglich war. Man hatte aber keine Ahnung davon, daß die Stadt 
durch die Möglichkeit des Einſturzes dieſer hohlen Räume bedroht fei, 
als im Jahre 1774 zwiſchen dem Boulevard Neuf und der Barriere 


0 ; der Einſturz erfolgte, welcher bei der 
d'Enfer plotzlich ein ſehr bedeutender Der Rouig ordnete hier 


terirdiſchen Räume an und be⸗ 
den ſolle, auf welchem alle 
bezeichnen ſeien, welche 


auf eine genaue Unterſuchung dieſer un 
fahl, daß ein Plan davon aufgenommen wer 
Punkte unter den Straßen und Häuſern zu n 
nicht hinreichend geſtützt und gefahrdrohend wären. Dieſe erſte Unter⸗ 
ſuchung rechtfertigte die vorhandenen Befürchtungen und ergab die große 
bedrobliche Gefahr. Es wurde daher am 4. April 1777 eine General⸗ 

und zur Beſeitigung der 
Es war wirklich dafür die höchſte Zeit; denn 
demſelben Tage, an welchem die Inſpektion eingeführt wurde, ſtürzte 
in einen 80 Fuß darunter gelegenen 
dieſer Zeit an mit einem großen 


lebelſtände angeordnet. 


blraum. Die Arbeiten wurden von ( 
fer be ſehr bedeutenden Koſten ausgeführt. Man mußte in den 
zum Theil 9 Räumen ſehr viele Stollen durchführen, große 
Maſſen Steinbruchsſchutt wegräumen und neue Pfeiler und Stützen 
aufmauern, wo ſolches nöthig erſchien, überhaupt viele Arbeiten von 
bedeutendem Umfange bewirken. Um die nöthige Ueberſicht aller Vers 
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3010 
{ 1 erhalten, wurden die genaueſten Pläne aufgenommen und 
die Straßen der Oberfläche an der Decke der unterirdiſchen Räume 
durch darauf gezogene Linien bezeichnet. Vom Jahre 1777 bis auf den 
heutigen Tag und ſelbſt in den unruhigen Tagen der Revolutionen ſind 
die Arbeiten immer fortgeführt worden. Die bedeutenden Fonds dafür 
wurden fortwährend aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. In der erſten 
Zeit koſteten die Arbeiten jährlich 400,000 Franken, im Jahre 1842 
wurden nur 100,000 Franken bewilligt, im Jahre 1848 aber wieder 
180,000 Franken und gegenwärtig jährlich 70,000 Franken. Man kann 
annehmen, daß im Durchſchnitt ſeit den 77 Jahren, in welchen bis jetzt 
dieſe Arbeiten durchgeführt wurden, dafür jährlich 100,000 Franken 
verausgabt worden ſind, alſo zuſammen die bedeutende Summe von 
7,700,000 Franken. Es ſollen in der Folge die jahrlichen Ausgaben 
um 5000 Franken vermindert werden, was nach dem Bedürfniſſe auch 
geſchehen kann. Die unterirdiſchen Hohlräume der alten Steinbrüche 
nehmen einen Raum von 3,407,000 Suadrat⸗Meter ein, nämlich ein 
Zehntel des Umfanges der Stadt Paris, welcher im Ganzen 34 Mill. 
Quadrat⸗Metres beträgt, und darin iſt jetzt in der Geſammt⸗Entwicke⸗ 
lung eine Länge von 44 Kilometer (11 franz. Lieues) ſolid geftügter 
Strecken oder unterirdiſcher Straßen vorhanden, welche ſich nach allen 
Richtungen kreuzen und ſchneiden. Die alten unterirdiſchen Steinbruchs⸗ 
Räume überſchreiten aber ſelbſt noch die Grenze der Stadtmauer von 
Paris, ſie gehen unter den Gemeinden Vaugirard, Montrouge und 
Gentily her. Unter der Gemeinde Montrouge, in der Ebene von Mont⸗ 
Souris, befinden ſich die ſogenannten Katakomben, welche einen Raum 
von 10,933 Quadrat⸗Meter einnehmen. Es iſt dieſes die große Nekro⸗ 
pole von Paris, in welcher ſeit dem Jahre 1786 die Gebeine von den 
eingegangenen vielen Kirchbofen untergebracht worden find. Die Zu: 
ſammenbringung dieſer Gebeine in den Katakomben hat von jenem 
Jahre ab bis in das Jahr 1813 gedauert. — Der Atlas des unter⸗ 
irdiſchen Paris, welcher jetzt zur Herausgabe in der Bearbeitung iſt, 
wird ein bleibendes hoͤchſt nützliches Werk für die Sicherheit der Haupt: 
ſtadt von Seiten ihrer unterirdiſchen Verhältniſſe darſtellen. Ueber 
3000 Pläne und Durchſchnitte haben das Material zu ſeiner Bearbei⸗ 
tung geliefert; ſeine Ausführung geſchieht in dem Maßſtabe von einem 
Millimeter für den Meter in 17 großen Blättern durch den Bergwerks⸗ 
Ingenieur Eugene de Fourey und unter der Direktion des Ober-Berg⸗ 
werks⸗Ingenieurs Lorieux. (K. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Einer aus Galacz uns zugegangenen Mittheilung zufolge hatten 
keöber sic nicht blos auf 125 ſeitheri⸗ 


Alga⸗ 
u 


Zur Eiſenproduktion Preußens. 

Die Times enthält aus Berlin vom 29. Oktober einen langen Bericht 
über die Eiſenproduktion in Preußen worin es unter Anderem heißt: „Die 
Produktion des Eiſens in Preußen betrug im Jahre 1848 nur 1,141,779 
englifche Tons, bis zum Jahre 1853 war dieſelbe nur bis zu 1,490,516 Tons 
gefiegen; aber ſchon im Jahre 1854 wurden 2,144,509 Tons, alſo beinahe 
um die Hälfte des vorjährigen Quantums mehr hervorgebracht. Trotz dieſer 
un Steigerung der preußiſchen Eiſen⸗Produktion iſt die Einfuhr von 

oheiſen aus England dahin nie ſo ſtark geweſen, wie in der letzten Zeit, 
und ſind die preuß. Nord⸗Provinzen faſt ausſchließlich nur mit 7 be⸗ 
dient worden. Auch iſt das letzte Verbot der Ausfuhr des Stabeiſens nach 
reußen ſeitens unſerer Regierung ganz gegen den Zweck; denn es ſetzt die⸗ 
es gleichſam eine Prämie auf die Blech- und Walzwerke Preußens ꝛc.“ 
Aus demſelben Berichte erfahren wir auch, daß die engliſche Regierung eine 
Kommiſſion nach Preußen geſandt habe, um die Qualität des hieſigen Roh⸗ 
eiſens zu unterſuchen und in Erfahrung zu Es che von wo Preußen das 
Eiſen zum Gießen ſeiner Geſchütze beziehe. Es ſcheint dieſes mit davon her⸗ 
zurühren, daß ſich die ſchweren engliſchen Geſchütze bei dem Bombardement 
von Sweaborg fo ſchlecht bewährt haben. Sicherem Vernehmen nach find 
in der letzten Zeit die Etabliſſements der Geſellſchaft Phönix, die Friedrich⸗ 
Wilhelmshütte und die Britannia⸗Hütte von engliſchen Agenten befucht wor: 
den, um ſich über die Qualität des Eiſens der verſchiedenen Werke zu über⸗ 
eugen, und wie man hört, haben dieſelben ſich über das deutſche Eiſen guͤn⸗ 
ig ausgeſprochen. 8 „(Eſtſee⸗Z.) 
(Soviel uns bekannt, hat die preußiſche Regierung ihre eiſernen Geſchütze 
bisher in Schweden gießen laſſen und erſt in neuerer Zeit Veranſtaltungen 
— fen en erſelben in eigenen Werkſtätten und aus ee Eiſen 
offen. 8 


Der königliche Oekonomierath Rothe auf Schloß Karge berichtet über 
den Diesjäheken Kuban der „ ſächſiſchen Zwiebelkarte fel und 
Ockels Rio Frio⸗Kartoffel (von Metz und Comp. in Berlin in den 
Handel gebracht) ſo außerordentlich günſtig, daß die Aufmerkſamkeit aller 
derjenigen, welche Kartoffeln bauen, auf dieſe beiden Sorten, vornehmlich 
aber auf Ockels Rio Frio⸗Kartoffel gelenkt zu werden verdient. Der Ge⸗ 
nannte, eine bekannte n Autorität, erntete von 5 Scheffeln 
der Ockels Rio Frio⸗Kartoffel 95 Scheffel und von einem gleichen Saatquan⸗ 
tum der rothen ſächſiſchen Zwiebelkartoffel 81 Scheffel ganz gefunde Kar⸗ 
toffeln. Beide Gattungen ſtanden mitten in einem größeren Kartoffelſchlage 
und zeichneten ſich bald durch eine friſchere und kraͤftigere Vegetation vor 


D ere 


ulina zu lichten, mußten die Kapitäne bis en 
0 ei den Al 


der ſonſt bei ihm angebauten rothen märkiſchen a ho Ockels Rio 
rkiſche und empfiehlt 


Die Berichte über den Ausfall der Weinleſe in Portugal lauten 
ſehr betrübend, Die Traubenkrankheit — fo ſchreibt man — die ſeit 1853 
immer mehr um ſich griff, hat in dieſem Jahre beinahe alle Trauben ver⸗ 
wüſtet. Man kann ohne Uebertreibung fagen, daß vom Minho bis zum 
Tajo, namentlich aber in den Weindiſtrikten von Bairada, Bucellas und 
Liſſabon, kaum eine einzige ganz geſunde Traube erzengt wurde, und daß 
in vielen Weingärten, wo ſonſt die Leſe unter Geſang und Tanz ſtattfand, 
en a, wir Eon an MR n ausge⸗ 

ehnten Bezirken fehlt es bu ich an gewöhnlichem Landwein für den 
täglichen Werbrauch und zur Deſtillation. 0 fr 


Durchſchnittspreiſe der vier Hauptgetreide⸗Arten und Kartoffeln 
im Oktober 1855 auf den bedeutendſten ee 


Preußens. 
> 1 Weizen 1 Gerſte Hafer Kartoffeln 
In den 13 preußiſchen Städten 1304 9 6813 43 30 
N 6 poſenſchen Städten 1435 104 7072 4671 289% 
Pi 5 brandenburg. Städten 13652 1055 687% 43 2352 
2 4 pommerſchen Städten 135 101% 6918 MH 3071 
„ jz ſchleſiſchen Städten 13277 1097 697 37771 2744, 
S ſäachſiſchen Städten 131,5 1067 60 f 374 2352 
. 4 weftfälifchen Städten 14273 11672 8172 447 34 
I4 rheiniſchen Städten 145% 113 767 41 314 
und zwar in Königsberg.... + 109% 99 73 Ad 55 
Memel 15877 1054 7375 5175 
Danzig 1227 Mi: 72 44 38 
Selin 8 . 13111 9977 647 4472 271 
ern .. 1425 1087 694 47 277 
Stettin 134 106 7072 48 3271 
Breslau IIIA 105% 69% 39% 27% 
Grünberg 139 10615 75% 445 28557 
Slogan n 134% ME 757, Al, 8% 
b 11775 106% 66/1 37175 2872 
Görli t.. . 135 108 74% 30% 20 
Hirſchb erg. 165 120 77 372 28 
Schweidnig . sonen. 192% 101° 7073 50 
ankenſtein „ 705 30 
la: 144 100% 67 36% 227 
Neiſſe. ar . 153% 121 71 3972 26 
Oppeln. 120 110% 66% 33 U 
Leobſchü z .. III 108 03% 3% 2 
Ratibor 102 102% 60% 337 24 
Magdeburg.. 134 10615 7355 41 30 
Münſter 1457 14 8457 457% 38552 
Kn 146 1107 68% AI 37 
Elberfeld 152% 116 781 AT 415K 
Aachen 154 122 721 44 4075 


Ochſen. 

Wien, 19. November. [Wolle.] Das Geſchäft von voriger Woche 
war ganz unerheblich und wird ſich der Umſatz kaum auf 100 Etr. belaufen. 
Bei alledem bleiben Verkäufer feſt bei ihren früher geforderten Preiſen. 
Gute fehlerfreie Wollen behaupten ſich, weil die Produktion ſeit mehreren 
Jahren abgenommen, und nicht mehr die Maſſen, wie früher um dieſe Zeit, 
hier am Lager aufgehaͤuft ſind, die Konſumtion aber zugenommen hat. Da⸗ 
her wurden immer theure Kontrakte geſchloſſen, und obwohl die Kontrahen⸗ 
ten ſich mit einem ſehr mäßigen Profit begnügen wollen, find die Preife 
dennoch überſpannt. 55 

Fass 17. November. [Hopfen.] Saazer Hopfen, 1888er 85 fl. K.⸗M. 
pr. Ctr. — 


Berlin, 22. November. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Das außeror⸗ 
dentlich rege Leben, welches ſeit zwei Tagen an der pariſer Börſe herrſcht, 
ſteht zu der Stille der vorhergegangenen Wochen im ſchroffen Gegenſatze. 
Die Pariſer folgten dem Beiſpiele der engliſchen Rentenkäufer, welche höher 
und zwar bis 65 gin en, weil fie vermutheten, ihre Vorgänger müßten im. 
Beſitze günſtiger arbeiten fein. : = 

Solche Nachrichten wurden denn auch in der Form von Gerüchten aus 
Stockholm, Wien u. f. w. vielfältig in Umlauf geſetzt. Die Verkäufer ohne 
Deckung ſehen ſorglich dem e entgegen, und vermehren daher 
jetzt ſchon die Zahl der Käufer, indem ſie zeitig in den Beſitz der Stücke, 
deren ſie zu bedürfen glauben, zu 77 ſuchen. 11 } 

Die Spekulation konzentrirte ſich faſt ausſe 5 ich auf dieſe Fonds, doch 
wirkte ihr Aufſchwung auch auf die übrigen Effekten. Die Aktien des Gred. 
mob. hoben ſich bis 1225, öſterr. Stautseifenbahn bis 716. In London das 
gegen war die Börſe geſtern weniger belebt, als am Dinstag. Der Preis⸗ 
aufſchlag, nicht allein von Getreide, ondern auch von anderen nothwendigen 
Dingen, wie Kaffee, Thee, Zucker, Zalg, Hanf u. dgl. wirkte lähmend auf 
die Courſe. Die Beruhigungs Artike > „Times“ und anderer Blätter 
brachten, wie gewöhnlich, den entgegengeft® en Eindruck hervor, und es liegt 
auch in der That wenig Troſt in dem ro daß nicht der Krieg, ſon⸗ 
dern andere Urſachen die Theuerung rg 5 ge haben. Die Konſols wichen 
daher geſtern um J und ſchloſſen Am 4 Ar immerhin noch beſſer als in 
den letzten Wochen; auch waren die 2670 noch lebhafter. Der Aufſchwung 
in London und Paris vom Dindtag, elebte ge ern die Bären eſchafte der 
feſtlaͤndiſchen Plätze, und ee waren es die öſterreichiſchen Fonds, 
denen ſich Amſterdam und Frankfurt die Meinung zuwendete. In g 
war der Discont immer noch 6% 7, doch um dieſen Preis Geld leichter zu 
finden. In Wien wichen bei Nr belebterem Geſchäfte die Bankaktien bis 
917; Goldagio 18%, Silber 19%. 


Breslau, 23. November. Heute zeigte ſich die Börſe minder günfti 
eſtimmt; es wurden mehrere A en, 9 8 g eiburger beider 
miſſionen, Mecklenburger und Friedrich⸗Wilhelms⸗Kordbahn billiger ver⸗ 

kauft, Dberberger beider Emiſſionen und Sberſchleſiſche A. und B. waren 
dagegen iu befjeren Preiſen ſehr geſucht. Das Geſchäft ziemlich belebt. 
onds ma g 5 
8 C. [Produktenmarkt.] Der Umſatz am heutigen Markt war wiederum 
ſehr beſchränkt, da die Inhaber von Getreide zu hohe 8 machen, 
in die die Käufer nicht einwilligen wollen, Für beſte Sorten Weizen und 
Roggen iſt mehrſeitig Frage bemerkbar, abfallende Sorten ſind wenig be⸗ 
achtet; erſtere erreichen mitunter 3—5 Sgr. über die höchſten Notirungen. 
Weizen, weißer und gelber ordin. 75— 115 Sgr., mittler 124—140 Sgr. 
einer gelber 148—153 Sgr., desgl. weißer bis 166 Sgr. — Roggen ord, 
97 Sgr., mittler 104108 Sgr., feiner 111—114 Sgr., aue bis 
116 00 — Gerſte 67—72—75 Sgr. — Hafer 34—42 Sgr. — Erbſen 90 
100 Sar., feine bis 110 Sgr. pro Scheffel. 
In Oelſamen wenig Geſchaͤft, Winterraps ee 130—152 Sgr. nach 
Dualität, Sommerrübſen 115128 Sgr. pro Scheffe 
Spiritus loco und November 16% Thlr. 
Februar⸗März 15%, Thlr. bezahlt. Die Stimmung iſt matt. 
Zink ohne Handel. 


Breslau, 23. N Dies « 15 
eslau Nov. erpegel: 1 
; Eisſtand oberhalb der Sandbrücke. 


Mit einer Beilage. 


5 
Wu 
ei 


e eee 


e 5 J 
Dezember 15% Thlr., Januar⸗ 


and. 
Benz: Unterpegel: 2 F. 6 3. 
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13372 Die Verlobung 
meiner Tochter Ida mit Herrn Landſchafts⸗ 
Sekr. Grambſch zeige ich allen Verwandten 
— 4 ſtatt beſondrrer Meldung hier— 
durch an. 
. den 17. November 1855. 
Shriftiane, verw. Laube, geb. Siegel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Laube. Herrmann Gramſch. 
Freiſtadt. Glogau. 


5356] Verbindungs⸗Anzeige. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Auguſt Haſche, Medico-Chirurg. 
Eugenie Haſche, geb. John. 

Friedersdorf a. Q. und Welkersdorf, den 

20. November 1855. 


Verbin dungs⸗Anzeige. 
Unſere am 21. d. M. zu Schweidnitz voll⸗ 
zogene eheliche Vetbindung beehren wir uns fer⸗ 
nen Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 23. November 1855. 
Carl Schirmer. 0 
Amalie Schirmer, geb. König. 


3383] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend 5 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
eb. Meiſter, von einem muntern Mädchen, 
— ich mich Freunden und Verwandten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Pirſchen, den 21, November 1855. 
C. Kleinert, Paſtor. 


2362 Entbindungs-Ungeine, 
Die heute Mittag 1% Uhr glücklich erfolgte 


Entbindung meiner lieben Frau, geborne von 


Tſchirſchky, von einem gefunden Knaben 
beehre ich mich hierdurch ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung anzuzeigen. 
Petersdorf den 21. Novbr. 1855. 
v. Nickiſch⸗Roſenegk. 


3370] Todes-Anzeige. 

Heut Früh 2% Uhr entschlief sanft nach 
langen Leiden, im 49sten Lebensjahre, der 
Rektor und erste Lehrer an hiesiger katho- 
lischen Stadtpfarrkirche und Schule, Herr 
Carl Sehreier. — Seine seltene Be- 
rufstreue, sowie seine anerkannte Biederkeit 
Sichern ihm weit über seinen innegehabten 
Wirkungskreis hinaus ein bleibendes, ehren- 
des Andenken, ö 

Ruhe und Friede seiner Asche! 
Gr. Glogau, den 21. November 1855, 
Das Lehrer- Collegium der 
kathol. Stadtpfarrschule. 


[3368] Todes⸗Anzeige. : 
Mit unnennbarem Schmerz theilen wir uns 
feren lieben Verwandten und Freunden mit, 
daß unſer geliebtes einziges Kind, unſer fröh⸗ 
licher guter Max, in Folge Scharlachfiebers, 
von uns ſcheiden mußte. Das liebe 
ward 7 3 4 Monate alt. 
Schmiedeberg, den 22. November 1855. 
Moritz Bothe, 
Klotilde Bothe, geb. Marbach. 


3369] Todes⸗Anzeige. x 
Geſtern Abend 8 Uhr verſchied mein ges 
liebter Gatte Paul Niche, am Nervenſie⸗ 
ber. Dies zeige, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, tiefbetrübt an. 
Schmiegel, den 22. November 1855, 
Ottilie Niché, geb. Geisler. 


Theater⸗MRevertoire. 

Sonnabend den 24. November, Bei aufge⸗ 
hobenem Abonnement. Letzte Gaſt⸗ 
vorſtellung der Fran Braunecker⸗ 
Schäfer: „Ein Reiſeabenteuer Pe: 
pita's, oder: Pietſch in Spanien.” 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
A. Bahn. (Sennora Pepita, eine berühmte 
Tänzerin, Frau Braunecker⸗Schäfer.) 
„La Madrilena“, getanzt von Frau 
Braunecker⸗Schäfer. Hierauf: „Am 
Klavier.“ Luſtſpiel in einem Aufzuge 
— Th. wochen frei 1 1 2 4 

em Franzöſiſchen frei bearbeitet von M. 
A. N ine A Zum Schluß: „Sen: 
nora Pepita, mein Name iſt Meyer.“ 
Schwank mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
R. Hahn. (Adelhalde, Sängerin und Schau: 
ſpielerin, Frau Braunecker⸗Schäfer.) 
Schäfer. getanzt v. Frau Braunecker⸗ 

er. 

Sonntag den 25. Nov. 48. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Jungfrau von 
5 rleaus.“ Romantiſche Tragödie in 

— Akten von Schiller. 

auslehrer⸗Stelle. [3350] 
gl Runder der evangel. Theologie oder 
eine im Groß möglich muſikaliſch, wird in 

Inowraclaw uno Phe Poſen (zwiſchen 

Der Antritt kann fo ven) aufs Land gefucht, 
r. Gymnaſialle en und ertheilt 
ymnaſium zu Bretten 4 Tr Eliſabet⸗ 


frankirte ſchriftliche Anfragen Se 
e N Echte aba 


* .. 
Copir-Bücher 

von englischem Copir-Papier, sauber und 
ganz in Leinwand gebunden, paginirt 
und Register, empfiehlt zu den früher 
bekannt gemachten billigen Preisen: 

die Papler- Handlung und 
Contobücher-Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. [3386] 


—ͤ—.̃t 
Ein evangeliſcher Seminariſt, 
an 5 der yolnrfhen Sprache etwas mächtig, 
Neujahr 1890 0 muſikaliſch iſt, wird von 
ſich mit And ab geſucht. Bestellungen wollen 


Dominjum gabe ihrer Reflektanten an das 


oſen wenden aſtowo bei Schrimm a 8 


3 x 


3011 


[987] Bekauntmachung. 
Das in der verfloſſenen Nacht nach 12 Uhr für die Oder ⸗Vorſtadt ſignaliſirte Feuer 
kommt zur Anrechnung und ift das ate in dieſem Halbjahr. — Es haben demnach bei dem 
entſtehenden nächſten Feuer diejenigen Löſchpflichtigen Löſchhilfe zu leiſten, deren Feuerzettel 
auf das Ifte, zte und öte Feuer lauten. 5 
Breslau, den 23. November 1853. Der Magiſtrat. 


Der Ausgang Moſis. 


In der Wüſte wegen Uebertretung geſtorben: vermochte weder ſelbſt in das gelobte 


Land einzuziehen, noch andere n (4. Moſ. 20, 12). 
Hof⸗Kirche, Sonntag den 25. November, Nachmittags 5 Uhr. 5349 
Die geehrten Mitglieder der hieſigen kaufmänniſchen Zwinger: und Reſſourcen⸗ 
Geſellſchaft laden wir hierdurch zu einer General⸗Verſammlung auf den 
6. Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in das hieſige Börfen-Gebäude ein. — Gegenſtand der Verhandlung iſt die Neuwahl 
des Ausſchuſſes und der Kommiſſion zur Prüfung der Rechnungen. — Wahl-Zettel 
werden am Eingange in das Wahl⸗Lokal ausgetheilt werden. 
Breslau, den 23. November 1855. 
Die Direktion der kaufmänniſchen Zwinger: und 
Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 


Der preuß. Eimer vom feinſten Eſſig zu nur 6 Sgr. 
In J. Höchel's Verlag in Ulm iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau beſonders bei G. P. Aderholz (Ring: und Stockgaſſe⸗Ecke 53); 


Klare und deutliche Anweiſung 


in 2mal 24 Stunden den feinſten und beſten Eſſig 
mit ganz geringen Koſten und ohne alle 
Einrichtung herzuſtellen. 


Vierte viel verbeſſerte und mit Hefen-Rezepten vermehrte Auflage. Preis 21 Sgr. 
Nicht leicht hat eine Schrift mehr Aufſehen erregt, als dieſe; ſie verdient es aber auch, 
denn nach den darin enthaltenen Recepten, welche ganz klar und deutlich gegeben ſind, kann 
Jeder, der ſonſt von der Eſſig⸗Fabrikation auch gar nichts verſteht, ohne alle Einrichtung 
den * * Eimer des vorzüglichſten Eſſigs um nur 6 Sgr. herſtellen und zwar innerhalb 
Imal 24 Stunden. Für ſolche, welche von der Eſſig⸗Fabrikation anſtändig leben wollen, 
wird die Anſchaffung dieſer Schrift von großem Werth ſein, beſonders da gar kein Kapital 

dazu nöthig iſt. [3374] 


Gottſchall's deutſche Nationalliteratur. 2 Bände. 


So eben iſt im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslau vollſtändig erſchienen: 


Die deutſche National⸗Literatur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Gottichall. 
2 Bde. Er. 8. 74 Bogen. leg. broſch. Preis 5 Thlr. 

Gottſchalls Literatur IE des 19, Jahrhunderts übergeben wir hiermit vollſtän⸗ 
dig dem literariſchen en likum. Das ſcharfſinnige Urtheil des Verfaſſers, feine geiftreiche, 
oft eigenthümliche Auffaſſung literariſcher Erſcheinungen iſt allgemein ſchon bei dem Er⸗ 
ſcheinen des erſten Bandes anerkannt worden. Der zweite Band, welcher uns in die Mitte 
der Gegenwart führt, wird dieſes günſtige Urtheil bekräftigen. Scharfe Zeichnung und herr⸗ 
liches Colorit verſchmelzen in einer kräftigen, glänzenden Sprache. Man wird durch das 
Buch erwärmt und belehrt; es iſt eine köſtliche geiſtige Unterhaltung. — Das dem zweiten 
Bande angefügte alphabetiſche Regiſter über das ganze Werk erleichtert die ſchnelle Ueber⸗ 
ſicht des reichhaltigen Stoffes ungemein und liefert den Beweis, daß kaum eine Leiſtung der 
Neuzeit auf dem Gebiete der ſchönen Literatur und Philoſophie übergangen iſt. [3379] 


Abtheilung VI. 


03381] 


Heute Sonnabend den 24. November erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 43 des Gewerblattes. 337% 


Inhalt: Bresl. Gewerbe⸗Verein: Geſchäftliches. Sitzung vom 12. Nov.: Aus: 
ſtellungsſache. Ueber Seidenbau. Franzöſ. Wagenbau⸗Verbeſſerungen. Photadyl und Pho⸗ 
togen. Nähmaſchine. Glasbild. — Schlachten der Milchkälber. Kartoffeln aus Keimen. 
Gegen Kohlendunſt. Pariſer Ausſtellung. Zifferblätter aus Draht. Gewerbliches aus der 


Provinz. Warmwaſſerheizung. ß die Küche. Zinkweiß aus Rothzinkerz. Darſtellung 
des fein zertheilten Zinks. Für Müller. Magdeburger Waſchmaſchine. Piquee⸗Muſter. 
Bekanntmachung. 


Winter⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Un⸗ 
terhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es 
die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. — Das 
Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt alle Tage geöff⸗ 
net. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: == i 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, Franzöfifhen, englifchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen u. anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende Salons, 
wo das Trente et quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball⸗ und Kon⸗ 


a 4) Ein Café restaurant. 3) Einen großen Speiſeſaal, wo um 3 Uhr 
bends u la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter der Leitung 
des Herrn Chevet aus Paris. 


Die Bank von Homburg bietet einen Vortheil von 30 % über alle andere bekannten 
Banken. — Jeden Abend läßt nd das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. — Auch während der Winter⸗Saiſon finden Bälle, Konzerte 
und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale 
Vorſtellungen eines 1 Vaudeville⸗Theaters gegeben. 

Bad Homburg iſt durch der. 
efähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von Berlin in 24, von 
ien in 36 Stunden nach Homburg. [2324] 


Photographien, Daguerreotypen⸗ und Stereoſcopen⸗Sammlung von 
Webnert⸗ Beckmann. Dieſe über ». Jahr in Berlin aufgeftellt N Sammlung 
iſt hier auf einige Zeit in der Schweitnigerftraße Nr. 5 im goldnen Löwen aufge: 

ellt. — Die erſte Serie, bis zum 30. d. M. ausgeſtellt, enthält 100 Anſichten von Rom, 


Mailand, Piſa, Padua, Pavia, Brescia, Statuen ꝛc. Entree a Perſon 74 Sgr. 1 Otz. Billette 
2 Thlr. % Bt. 1%, Thlr. 3352 


22 ]5Ä2?Jy —— ̃ ̃— — xxx ̃ —ͤ—Qö— e — 
Zur Beachtung für Bäder: oder Weißgerbermeiſter. 
Der Ankauf eines größeren Geſchäfts veranlaßt den Eigenthümer, ein in einer kleinen 
Stadt befindliche Haus, mit gut eingerichteter Bäckerei und Spezerei⸗ Handlung, unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. Auch würde ſich ſelbiges wegen der ſehr 
günſtigen Lage des Waſſers und des ganz mafjiven Hinterhauſes ſehr gut für einen Weiß⸗ 
gerber eignen, welche Profeſſion an dieſem Orte einen weitverbreiteten Ruf erlangt hat, 
Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt perfönlich oder in frankirten Briefen an den Conditor 
Herrn Zingel in Breslau, Schuhbrücke Nr. 32, wenden. [5355] 


e 
Wollene Filet Hauben, 

Bi Mädchen⸗Hauben, Knaben-Mützen, Damen: und Kinder-Gamaſchen, 
Damen: und Herren-Shawls von 22 Sgr. bis 24 Thlr., ſeidene Fanchon de., 
empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: 5 

Zeiſig, 


Auguſt 
Ring Nr. 35, grüne Röhrſeite. 


Chokoladen⸗Figuren, Paſtillen, Praline 


und andere 


5334 ſchöne Chokoladen⸗Fabrikate von Jordan und Timäus aus Dresden offerirt: 


Die Chokoladen-Niederlage am Rathhauſe Nr. 1, vormals Fiſchmarkt. 


Eine Stube mit 3 Fenſtern, im Hofe, 


im erſten Stock, iſt Ring Nr. 35 zu vermiethen und 2. Januar k. J. zu beziehen. 
Näheres beim With 5 ‘ ah re 8 5 3392 


erbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, un: | ® 


1985 Bekauntmachung. 
Die von dem unterzeichneten königlichen 

Kredit⸗Inſtitut für Schleſien unterm 12. Juni 

1845 auf das Gut Michelwitz, Kreis Trebnitz, 

in folgenden Apoints: 

Nr. 24045 bis incl. Nr. 24051 à 1000 Thlr. 


25295 25306 * 500 
= 16725 16744 a 200 
= 18650 18674 à 100 
12400 12415 a 50 = 
ausgefertigten 3% prozentigen Pfandbriefe 


Litt, B. find von dem Beſitzer des verpfände⸗ 
ten Gutes aufgekündigt worden und ſollen ge⸗ 
en andere dergleichen Pfandbriefe gleichen 
Betrages eingetauſcht werden. 

In Gemäßheit der § 50, 51 und 52 der 
allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 
(Gefegfammlung Nr. 1619) werden daher die 
gegenwärtigen Inhaber der bezeichneten Pfand⸗ 
briefe hierdurch aufgefordert, dieſelben mit 
dem Zins⸗Anſpruche vom 1. Januar k. J. ab 
bei unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16) zu 
präſentiren und in deren Stelle andere der⸗ 
gleichen Pfandbriefe vom nämlichen Betrage 
in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Praͤſentation nicht bis ſpaͤteſtens 
den 1. Februar 1856 erfolgen, fo haben die 
Inhaber der bezeichneten Pfandbriefe zu ge⸗ 
wärtigen, daß ſie mit ihrem Rechte auf die 
im Pfandbriefe ausgedrückte Spezial⸗Hypo⸗ 
thek werden präkludirt, der Pfandbrief in An⸗ 
ſehung der Special⸗ Hypothek für vernichtet 
erklärt, in unſerem Regiſter und im Hypothe⸗ 
kenbuche werde gelöſcht und fie mit ihren An⸗ 
ſprüchen lediglich an den in unſerem Gewahr⸗ 


‚Ham befindlichen, zum Umtauſche beſtimmten 


Pfandbrief B werden verwieſen werden. 
Breslau, den 21. November 1855. 
Königl. Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 
Frhr. v. Gaffron. 


[986] Bekanntmachung. > 
Durch das rechtskraͤftige Erkenntniß des 
hieſigen königl. Stadtgerichts vom 12. Sept. 
d. J. ſind die ſchleſiſchen Pfandbriefe Wieg⸗ 
ſchütz 0. S. Nr. 8 a 1000 Thlr.; Peltſchütz 


(Kreis Ohlau) B. n. Nr. 11 “ 300 Thlr.; rs 


etersheide Vorw. 94 N. Gr. Nr. 9 x 100 

hlr.; Mondſchütz 1. W. Nr. 53 a 100 Thlr.; 
Muskau 6. Nr. 2710 3 100 Thlr.; Ober⸗ 
Damsdorf II. Anth. S. J. Nr. 15 à 20 Thlr. 
und Kniegnitz B. B. Nr. 33 à 100 Thlr. für 
amortiſirt erklärt worden, und es kann auf 
dieſelben, ſollten ſie zum Vorſchein kommen, 
keinerlei Zahlung geleiſtet werden. 

Breslau, am 21. Nov. 1855, 
Schl. Geueral⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Aufforderung. 
Durch das Ableben des Bau⸗Inſpektors 
Deycks iſt die mit einem jährlichen feſten 
Gehalte von 800 Thlr. verbundene Stelle 
des zweiten ſtädtiſchen Bau⸗Inſpektors 
erledigt worden und ſobald als möglich wie⸗ 
der zu beſetzen. Bau⸗Techniker, welche min⸗ 
deſtens die Privat⸗Baumeiſter⸗Prüfung beſtan⸗ 
den haben und ſich um dieſe Stelle bewerben 
wollen, haben ſich bis 1. Dezbr. d. J. bei uns 
zu melden. 981) 
Breslau, den 12. Nov. 1855. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


3371] Bekanntmachung. 

Der Neubau einer Kirche im Dorfe Streh⸗ 
litz bei Juliusburg, ſoll im Wege der Minus⸗ 
Licitation dem Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe übergeben werden; ich habe hierzu einen 
Termin auf den 

3. Dezember d. J. von Vormittags 
5 10 bis Mittags 1 Uhr 

im herrſchaftlichen Schloßgebäude in Strehlitz 
anberaumt, zu welchem ich cautionsfähige 
Baumeiſter mit dem Bemerken einlade, daß 
in dieſem Termine zuvörderſt die einzelnen 
Arbeiten, als Maurer⸗, Zimmermann⸗, Tiſch⸗ 
ler⸗, Maler⸗, Klempner⸗ ꝛc. Arbeiten, und erſt, 
wenn dadurch kein günſtiges Reſultat erzielt 
werden ſollte, der ganze Bau in Einem aus⸗ 
geboten werden wird. 8 

Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung und die 
Baubedingungen werden nicht nur im Ter⸗ 
mine vorgelegt werden, ſondern liegen auch 
vom 28. d. Mts. ab in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 8 bis 12 Uhr in der freiſtandesherr⸗ 
lichen Amts⸗Regiſtratur zur Anſicht der reſp. 
erren Bauunternehmer offen. 

Der Zuſchlag wird bei annehmbarem Ge⸗ 
bote ſofort im Termine ertheilt werden. 

Goſchütz, den 21. November 1855. 

Graf Reichenbach, 
Freier Standesherr auf Goſchütz. 


983] Holz⸗Verkauf. 1 

Dinſtag den 4. Dez. d. J. von Vormittag 
9 Uhr ab ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham 
aus der königl. Sbe de ere Kath.⸗Hammer 
ca. 100 Stück Kiefern⸗Bauholz und 1 Stück 
Eichen⸗Nutzholz aus dem Belauf; Brieſche, 
ſowie verſchiedene Sorten trockner Brennhoͤl⸗ 
er aus ſämmtlichen Beläufen der hieſigen 

berförſterei öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

Kath.⸗Hammer, den 21. Novbr. 1855, 

Der königl. Oberförſter Wagner. 


0821 Breunholz⸗Verkauf. 

Dinſtag den 4. Dez. d. J. Vorm. 10 Uhr 
ſollen in der Brauerei zu Linden die auf der 
Ablage an der Lindner⸗Fähre ſtehenden 19 
Klaftern Eichen, 7% Klaftern Buchen, 43% 
Rüſter, 4% Klafter Erlen und 401 Klaftern 
Linden und Aspen Brennholz gegen ſofortige 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Peiſterwitz, den 22. November 1855. 

Der Oberförſter Krüger. 


ierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
En daß ich die in der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
adt belegene Apotheke ai de von Hrn. 
potheker R. Teßmer käuflich übernommen 
habe, und bitte ich das der Apotheke ſeither 
zu Theil gewordene Vertrauen auf mich ge 
neigteft übertragen zu wollen, 5281] 

reslau im November 1855. 

Ludwig David, Apotheker. 


Beilage zu Nr. 550 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 24. November 1855. 


Holzverkauf. 
Am 12. Dezember See 9 Uhr ſollen 


im Forſte zu Groß⸗Schönwald unweit der 
Chauſſee, am Wege von Kieferkretſcham nach 
Feſtenberg, 

Leibholz, 


478 Klaftern kiefern . 

879° = Aſtholz (ſpaltig), 

30 birken Aſtholz (ſpaltig), und 

39 =: =. Rumpenholz 
meiftbietend verkauft werden. 2 

Die Verſteigerung findet in Groß: Schön: 
wald ſtatt. 

Groß⸗Schönwald, den 22. November 1855. 
3367 cholz, i. V. 


9844 Auktion. 

Am Dinstag den 27. November d. J. von 
10 Uhr Morgens ab werden auf dem Hofe 
des unterzeichneten Montirungs⸗Depots, Do: 
minikanerplatz Nr. 3, eine bedeutende Quan⸗ 
tität zwar alte, jedoch noch brauchbare Flach⸗ 
werke und altes als Brennmaterial geeignetes 
Wee E PER meiftbietend gegen fo: 
fortige Bezahlung verkauft. 

Die Wegſchaffung der erftandenen Gegen» 
ftände ift nach dem Zuſchlage ſogleich zu 
bewirken. 

Breslau, den 21. November 1855. 

Königl. Montiruugs⸗Depot. 


Auktion von fettem Vieh. 

Eine fette Kuh, 

dreißig fette Schweine, 

hundert fette Schöpſe 
ſollen Freitag den 14. Dezember auf dem 
Dominium Seifersdorf, pr. Liegnitz, 30 Mi⸗ 
nuten vom Haltepunkte Spittelndorf, von 
Vormittags 10 Uhr ab meiſtbietend verkauft 
werden. Die nähern Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
3365] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Tempelgarten. 

Heute Sonnabend: 
Konzert vom Zitherſpieler 
und Alpenſänger Franz 
Kilian nebſt feinen Töch⸗ 
tern Joſepha und Anna 
a und Bertba Fray. 

Entree a Perfon 2% Sgr. 
Kinder unter 10 Jahaen die 

x Hälfte. Anfang 7½ Uhr. 
5348) Der Saal iſt gut geheizt. 


Eiebich's Lokal. 


Heute Sonnabend den 24. November: 
Große muſikaliſche Abendunterhaltung, 
unter gütiger Mitwirkung der Fräuleins A. 
Schröder, Brachvogel, Scholz, und der 
Herren Rieger, Prawit, Heinrich, Mäche 
tig, Vieweger und Heinrich Buckwitz. 
Anfang 7 Uhr. Billets a 15 Sgr. Wozu 
ergebenſt einladet: Julie Clauſtus. 


Sonntag den 25. November 
Nachmittag wird in Gleiwitz mit der 
ſchleſiſchen Waſchmaſchine Probe 
gewaſchen. Aufträge werden entgegen ge⸗ 
nommen von Max Wiedemann. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 
Seitdem der Froſt eingetreten und die Oder 
mit Grundeis geht, ſtehen nachſtehende Schiffer 
mit Fri ile hier: 
riedr. Liebhardt, Gottfr, Lieb: 
hardt, Beyer, Wieſener, Leopold 
Wiene, Gottl. Schmiedke, Gottl. 
Menke, Ernſt Bähr, W. und G. 
Jagott, Hohmann, Carl Piefke 
und Friedr. Brauer, ſämmtlich von 
Stettin kommend, ferner Carl Müller, 
Machule, Vogel von Hamburg ange⸗ 
langt, und Lüderwald Ed. 27, Andes 
Ed. 39 und 40 von Magdeburg kommend. 
Sollten von Seiten der Herren Empfänger 
Ausladungen gewünſcht werden, ſo empfehlen 
wir zu dieſem Behufe unfere Dienſte. 
Kroſſen, am 22. November 1855. 
anko und Comp., 
3366] Speditions⸗Geſchäft. 


Eine Steindruckerei 


in einer lebhaften Provinzialſtadt Schleſiens 
iſt wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Portofreie Adreſſen unter J. S. über 
nimmt zur Weiterbeförderung und giebt münd⸗ 
liche Auskunft Herr F. Gräfer in Bredlam, 
Herrenſtraße 18. [5343] 
‚5354] Eine gebildete 

in mittleren ER 8 fal 


Leitung eines Haushaltes und die Ku 
A. 10 


mutterlofer Kinder zu übernehmen. G 
Offerten werden unter der Adreſſe 
Breslau poste restante erbeten. 


1 Förster 


kann zum Neujahr k. J. ein Placement er⸗ 
halten. — Nachw.: N. Jun, Berlin, 
Prenzlauerſtr. 38. [5295] 


[5333] Muffe 


von Nerz, Fee, Biſam, Genotte u. 1. w. em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl äußerſt billig: 

Karl Heinke's Pelzhandlung, 

Albrechtsſtraße 13, neben derkgl. Bank, 


K- p ET 
Damen⸗Mäntel Lager. 
Tuchmäntel von 7% Thaler ab, Halb 

mäntel von 6% Thlr. Salbwolle mite ua 

3% Thlr., Kindermäntel von 1½ Thlr. ab 

und Damenſchlafröcke empfiehlt: 

15317] Ei. Eliasſohn, Riemerzeile 23, 

Ein Knabe, 


der Glaſer lernen will, kann ſich mel 
Schweidnitzerſtr. Nr. 45 im Gewebe 340 


TE mm —UNñ—Läꝛ 1 
„Ein Knabe von auswärts, der die nöt ö 
Schulkenntniſſe beſitzt, kann in 1 
ſchaͤft als Lehrling eintreten. Julins Stern. 


© 


wünſcht die felbftftändige 


2. 


29 90 


1 


70) 


1 
. 
— 


Vorräthig in der Sortiments- Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


Im Verlage von Hermann Schultze in Leipzig iſt ſoeben erſchienen, in Breslau 
vorrathig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 


Herrenſtraße Nr. 20: 5 [3389] 
Die Verbrecher. 


Roman vom Verfaſſer „der neuen deutſchen Zeitbilder,“ 
„der ſchwarzen Mare“ u. ſ. w. 
5 Bändchen 8. 634 Bogen geheftet 5 Thaler. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 


Für Landwirthe! 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau in der Sor⸗ 
timents⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: 


Tabellen 


zur ſchnellen und ſichern Berechnung der Ausſaat von 
Feldfrüchten, als Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, 
überhaupt von allen Fruchtarten, 
deren Ausſaat nach Scheffeln beſtimmt wird: in berliner Scheffel, Metzen und 20ſtel Metzen; 
ferner von den verſchiedenen 
Klee⸗ und anderen Samen-Arten 
in Pfund und Loth, für alle Grundſtücke von 1 Quadrat⸗Nuthe 
bis 59 preuſßiſche Morgen. 
Berechnet von J. Lex, Geometer in Mae. Preis 10 Bogen in Quart 15 Sgr. 


Arnsberg, den 25. Oktober 1855. [3390] H. F. Grote. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenderg: Heinze. 


Im Verlage von Stuhr's Sortim. in Berlin erſchien, in Breslau vorräthig in 
der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. 31390 17) 
Herrenſtraße Nr. 20: 13301] 


Die Vertreibung des Bandwurms 


durch ein zuverläßiges, wohlfeiles, ſchmerz- und gefahrloſes Mittel, in 
zwei bis drei Stunden. 
Nebſt Beſchreibung des Bandwurms, der durch ihn erzeugten Leiden, der Urſache 
feiner Entſtehung und Andeutung zur Verhütung feiner Wiedererzeugung. 
Mit vier Abbildungen. 
Preis: in Carton nur 6 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


1 Friedländer, Schmiedebrücke im Hötel de Saxe, offerirt Brockhaus Conv.⸗Lex. 
10. u in 16 Sarginet⸗Bänden 1855. 18 Thlr. Reichenbach, Conv.⸗Lexr, in 10 Bd. 1841. 
ſtatt 10, f. 4 Thlr. Büffon, Naturgeſch. überſ. v. Schaltenbrand in 9 eleg. Hfrzb. Colo⸗ 
rirte Ausg. und Lan neu Lp. 80. f. 15 Thlr. Rebau, Volks⸗Naturgeſch. m. color. Abb. 
2% Thlr. Schilling, Nat.⸗Geſch. in 4 Bd. m. 276 Kupfert, eleg. geb. 4 Thlr. Menzel, 


Neuere Geſch. d. Deutſchen in 6 eleg. Bd. 1855. 8 Thlr. Politz, Weltgeſch. in 5 Bänden 
Di 1838. 1% Thlr. St. d. Andacht in Prachtb. 1853, 31, Thlr. Leipz. Heller⸗Magazin, 
4 Bd. Hfrz. m. herrl. Bildern 2 Thlr. Boruſſia, Muſeum f. pr. Vaterlandskunde in 3 B. 
= ze an Kpft., anſtatt 12 f. 3 Thlr. 

color. Ta 


Schilling, Jugendfreund, 2 Bd. Hfrz. m. 44 
eln Lp. 5 f. 2 Thlr.; auch Schul⸗, Wörter⸗ und Bilderbücher. [3384] 


Ausverkauf. 


Um mit dem älteren Lager vollſtändig auf 
zuräumen, haben wir ſehr viele Waaren im 

reiſe bedeutend herabgeſetzt, und offeriren 
olche für den Ausverkauf in den Vormittags⸗ 
Stunden von 9 bis 11 Uhr. Für die bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachts-Einkäufe erlauben wir 
uns unſere geehrte Kundſchaft ganz beſonders 
darauf aufmerkſam zu machen, da die Man⸗ 
nigfaltigkeit der Gegenſtände, ſo wie deren 
Preiswürdigkeit ſehr entſprechend ſein möchte. 


„Den Ausverkauf der zu⸗ 
1 Waaren haben wir 
vom 21. d. M. bis zum S. De⸗ 
zember feſtgeſetzt. 2 
Gebrüder Cohnſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum ſilbernen Helm. 


Großer Ausverkauf. 


Nachdem die Neuheiten für das Weihnachtsfeſt täglich eintreffen, habe ich mi 
entſchloſſen, nunmehr mit dem glich ffen, habe ich mich 


Ausverkauf 


— 9 Stickereien vorzugehen, und empfehle: 


arnituren (Hemdchen mit Aermeln), von 20 Sgr. ab 
Ueberſchlag Kragen, von 13 Sgr. ab 
Hemdchen mit Kragen, von 5 Sgr. ab 
Taſchentücher, von 5 Sgr. ab 
Schwarze und weiße Aermel, von 5 Sgr. ab. 
een ͤ , TR 
eiße und bunte Vall⸗Kleider, von 1 Thlr. 20 Sgr. ab. 
ein geſtickte Negligé's, von - 2 Thlr. 20 Sgr. ab. 
ut geſtickte Gardinen, von 3 Thlr. ab. 


Gut geſtickte Röcke, von 1 Thlr. 15 Sgr. ab. 
Eine große Auswahl Pelz⸗Cravatten, von 20 Sgr. ab. 


Emanuel Gräupner, 


12 r. in der goldenen Krone. f 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


3012 


[5346] Warmbier, i 

polniſch und deutſch zubereitet, iſt täglich Früh 
von 5 Uhr an zu haben beim Kretſchmer 
Scholz, Junkernſtraße 26, im Bergel. 


Gebrauchte Möbel: 


1 großes zuckerkiſtenes Büffet, 1 Mahagoni⸗ 
Sopha zu 13 Thlr., 1 Sopha in Velour⸗ 
Bezug zu 32 Thlr., 1 Tiſch, 1 kirſchbaumene 
Servante, 2 Fauteils, 1 Tiſch ꝛc. ꝛc. find mir 


zum billigen Verkauf übergeben. A. Heinze, 
5345 


Tapezirer, Albrechtsſtr. 37. 342] 


Der Bockverkauf 


in Möglin beginnt in dieſem Jahre mit dem 
1. Dezember. [3363] A. P. Thaer. 


Bockverkauf. 


Der Bockverkauf in meiner Schäferei be⸗ 
ginnt den 1. Dezember, [3321] 
Schützendorf bei Münſterberg. Hilvety. 


Bock⸗Verkauf. 


Mit dem 1. Dezember d. J. beginnt der 
Verkauf zwei⸗ und dreijähriger Böcke aus 
hieſiger Stammſchäferei. Die Heerde iſt wie 
bisher frei von jeder erblichen Krankheit ge⸗ 
blieben und verbinden namentlich die zwei⸗ 
jährigen Thiere, in Folge neuer Blutsauf⸗ 
friſchung, mit der bisherigen Feinheit, auch 
Körpergröße und Wollreichthum. 

Hunern bei Winzig und Herrſtadt, 

den 10. Novbr. 1855 
[5197] v. Neuhauß. 


RE nene 
* Vollblut⸗Böcke. % 


Am 26. November l. J. beginnt der X 
852 Bock⸗Verkauf in der Stamm⸗Heerde uz 
zu Prauß (Kreis Nimptſch). Durch; 
Anſtammung aus den äalteſten und GR 
5 edelſten Heerden des öſterreichiſchen 135 
LKaiſerſtaates gebildet, iſt in dem Pi 
praußer Stamme das gefunde, kräf⸗ 
355 tige Infantado⸗Blut vorherrſchend. 925 
e Güter⸗Direktion Prauſt, am 
135. November 1855. 3201] 85 


eee 
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„Haus Mittel 2 


* 7 0 


Alizarin-Tinte 


in Original- Flaschen à 10 und 6 Sgr. 


F. Schröder, 


3385] 


150 Stück große Schöpſe 
als Wollträger ſtehen in Folge des erlittenen 
Hagelſchadens bei dem Dominium Raudnitz 
bei Silberberg zum Verkauf. 3340] 
Raudnitz, den 20. November 1855. 
Das Wirthſchaftsamt. 


Tyroler Tiſchdecken 


1 1 A. L. Strempel, Eliſabetſtraße 
Nr. 11. 15330 


Callmucks 


u 17 bis 18 Sgr. die Elle, ſind wieder zu 
1 bei A. L. Strempel, Eliſabetſtr. 11, 


Ausverkauf 


von Velour und ſchottiſchen Teppichzeugen 
Eliſabetſtraße Nr. 11. 


Friſche Auſtern! n 
de Gebrüder Friederici, 


Ring 9, vis-h-vis der Hauptwache. 


Biberpelze 


empfiehlt in Auswahl billigſt: 

5332 Carl Heinke, 

Albrechtsſtraße 13, neben der koͤnigl. Bank. 
Zu verkaufen: [5350] 

ein reinliches Gebett Betten für 6% Thlr. 


und eine Stubendecke von 5. eleinvand für 
40 Sgr., Reuſcheſtr. Nr. 45, 2 Stiegen. 


Das Dominium Nieder-Stanowitz bei 
Königszelt ſtellt 100 St. fette u. 40 St. 
Brackſchafe zum ſofortigen Verkauf. 


Drei Stück junge, 11 Wochen alte 
Bulldoggs, 
ſind ſofort zu verkaufen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 73 im Schanklokal. [5338] 


Zu vermiethen und zum 1. Januar zu be⸗ 
ziehen iſt die erſte halbe Etage Agnesſtraße 
Nr. 8. Nähere Mittheilung bei Hrn. Maurer- 
meiſter Fink, Gartenſtraße 18, par terre. 


Friedrichſtraße 12 (5339 
ſind mehrere große und kleine Wohnungen 
ſofort zu vermiethen durch den Adminiſtrator 
Piſchel, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 7. 

Friedrichſtraße 14 (5340) 
ſind mehrere große und kleine Wohnungen 
ofort zu vermiethen durch den Adminiſtrator 


Albrechtsstrasse 41. 


15335 


tor Piſchel, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 7. 


FE * 


Die Niederlage plastischer Gegenstände 
Junkernstrasse Nr. 13, neben 
dem Hotel zur goldnen Gans, 


empfiehlt ihr grosses Lager der so beliebten Zimmer-Verzie- 
rungen, bestehend in: 


nr Staluetten, Consolen, Vasen, Ampeln, Blumen- 
köpfen, Tafel-Aufsätzen, Frucht- u. Blumen- 
Schalen, Schreib- und Feuerzeugen, Tafel-und 
Spiel-Leuchtern, Pendules und Nacht-Uhren 
eic, ele. 
in Bronce, Chausseestaub und 
Elfenbeinmasse, [3373] 


zu Geschenken vorzüglich geeignet. 


Da die ſchleſiſche Waſchmaſchine Nachahmungen gefunden hat, welche 
unter ähnlichem Namen dem Publikum angeboten werden, aber durch ihre 
mangelhafte Conſtruktion die Original-Fabrikate disereditiren, ſo zeigt der 
Fabrikant, welcher ſie nach Vorſchrift und unter Autoriſation des Erfinders 
anfertigen läßt, an, daß ſeinen Maſchinen die Bezeichnung 


Schleſiſche Waſchmaſchine 


eingebrannt iſt und ſelbige zugleich mit der laufenden Num⸗ 
mer verſehen ſind. Wer ſich alſo vor Nachtheil hüten will, 
wende ſich an Herrn E. B. Krüger in Breslau, Ring 
Nr. 1, von welchem allein die echten guten Waſchma⸗ 


— — dſſinen zu beziehen find. [3270] 
NEE EEE er ee ee ene, 
Die nach der Sompofition des königl. Profeſſors Dr. ALBERS zu Bonn angefer⸗ 
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haben ſich durch ihre vorzüglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Conſu⸗ 
ee Huf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach 
einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und fo wie ante Bruſtzeltchen 
bei Allen, die fie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werben, bieten fie zugleich für 
den Gefunden einen augeuehmen Gennf. — Alleinverkauf in verfiegelten roſarothen 
Düten u 5 Sgr. in Breslau bei Theodor Ferber. Albrechtsſtraße Nr. 11, 
ſo wie auch in Beuthen a. O. C. Wollmann, Volkenhain Carl Jentſch, Brieg 
A. Bänder Giegler's Buchhandl.), Bunzlau Apotheker Ed. Wolf, Bromber Theodor 
Thiel, Frankenſtein A. Seiffert, Frauſtadt Carl Wetterſtröm, Freiburg E. A. Leupold, 
Freiſtadt Otto Siegel, Glaz Joſeph Siegel, Gleiwitz Schödon u. Dittel, Gr.⸗Glogan 
Wold. Bauer, Görlitz A. F. Herden, Goldberg J. E. Günther, Greiffenberg L. A. 
Thiele, Grottkan Carl Vogt, Haynau Th. Glogner, Hirſchberg C. W. George, Jauer 
Oswald Werſchek, Inowraclaſw J. Lindenberg, Kreuzburg L. ochefort, Krotpſchin 
Apotheker Fr. Lyncke, Lauban 6. G. Burghardt, Leobſchütz 6. Rukop, Liegnit Ed. 
Bauch, Liſſa B. K. Nehab, Lublinitz Fr. Henſel, Löwenberg J. E. F. Reichelt, 
Münſterberg Franz Biedermann, Muskau P. W. Raſch, Nakel E. Borkowsky, 
Namslau R. Linen Neumarkt G. Weber, Nimptſch Emil Iſchor, Nigky Bird 
u. Comp., Oels E. Mäcker, Oblan E. Siebert, Oppeln Carl. Schwarz, Oſtrowo 
Moritz Becker, Pleſchen W. Werner, Ratibor 6, Dombrowsky, Reichenbach J. G. 
Schindler, Noſenberg Paul Zemanek, Sagan Rob. Reimann, Schweidnitz Aug. Seidel, 
Steinau Jul. Bartſch, Striegau Herm. Kahlert, Trachenberg Franz Hecker, Wal⸗ 
denburg Nob, Engelmann, Warmbruun L. Otto Ganzert, Wohlau B. G. Hoffmann 
und in Zobten bei C. Wunderlich. 2271 


Der erſte Zuchtwidder⸗Verkauf 

aus der Stammſchäſerei der Herren von Rudzinski und Keil auf Eu⸗ 
dersdorf in öſterr. Schleſien, 2 Meilen von Neiſſe, an der Straße zwiſchen 
* Zuckmantel und Gräfenberg gelegen, beginnt am 1. Dezember d. Jahres. 
Tus ttt ſichere Vererbung, groler Wollreichthum mit größter Fein⸗ 
heit und Sanftmuth, Haftung für jede erbliche Krankheit, und Preiſe gewiß Feber 
mann konvenirend, werden garantirt, Der Wollpreis auf 4 Jahre kontrahirt, beträgt pr. 
preuß. Ctur. 145 Thlr mit 6% zu halbem Preis ohne ſonſtige Nebenbedingniß, pr. er. 
Centner demnach 200 Fl. [3037] 


Damen⸗Mäntel⸗Verkauf, 


Blücher⸗Platz Nr. 28, erſte Etage, 
dauert bis Montag Abend. [8375] 


Das Berliner Damen Mäntel: Lager. 


SCHLESISCHE Hi; 
WascHmasin 


Reine 


Der Zuchtwidderverkauf zu Kaulwitz 


bei Namslau beginnt mit dem 1. Dezember. 1 [3341] 
Die gräflich Heuckel von Douuersmarkſche Dominial⸗Verwaltung. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 23. November 1855. 
feine mittle ord. Wage. 
Weiſſer Weizen 158 160 96 "76 
Gelber dito 149—156 96 67 


Zu vermiethen. 

Die Villa Gartenſtraße Nr. 3, enthaltend 
einen Salon, 4 neu tapezirte Zimmer, Sou⸗ 
terrains, Pferdeſtall nebſt einem Theil des 
Gartens iſt für 300 Thlr. zu vermiethen und 
bald zu beziehen. [5345] 


Roggen 113—115 109 103 
5. 99 r x I 
22. u. 23. Novbr, Abs. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2u. Gerſte * 26 0 67 
Luftdruck bei 0779736 e ee Hafer 10 — 110 100 90 i 
. 5 73 a7 0 2 951 a wi 149-151 143 10 
Thaupunkt . m Winter- 140-_143 SEN. 
onkfättigung Höpckt. o hö 18 en e 123 —120 er e 
Wind 80 1 > ä 
Wetter überwölkt trübe bedeckt.] Kartoffel-Spiritus 16% Thlr. Br. 
Rreslauer Börse vom 23. November 1855. Amtliche Notirungen. 
Sunor Pfand 102 % B. Ereib. Prior UU | PUB. | 
Gold- und Fonda-Gourse. 4 ao 3% 62% B. |Köln-Minden... 370160 J b. 
vn Schles, Plandbr Er.-With.Nordb.|4 | 54%, B 
Dukaten 9446. 2 1000 Rar. 434 91 B. Glogau- Sagan. — — 
; ae or.. 1505 2 dito nene 100%, B. |Löbau-Zittan. 4 ar 
5157 nu Bil 87 6. || dito kam. Do. 4 100% B. |Ludw.-Bexb.. 4 RT. 
. wcnn 91 12 8 dito dito 3/93 ½ 6. Uecklenburger 4 54% B 
Vesterr. Bankn h € Pa Schl. Rentenbr. |4 954 b. Neinne-Brieger . 00 % 63. 
Freiw. -A 166 101% 6. Posener dito 4 95 U. Ndrsch!.-Märk. 1 6% h. 
Vr. Anſeiho 18500 115 101 B. Schl. 7-044 100 4 0. dito Priori. — 
ane id! — fein. Pfandbr. t, 1.883, h. dito Ser. 1. | — 
ane 80 == dito neue Em. 88 ½ 17, hl. l. 2330/9914 
Flle je | ante an e 6 
Eh Anh Kb aller KB. Krak.-Ob. Oblig./g | 824. die Pr. Oh , 006% U 
. 34 3 ester. Nat.-Anl.|— | 718, dito dito 3% 808" 
Pr. Bank-Anth.. 4 — . Eisenbahn-Actlen. Rheinische ....|4 |112%,B, 
Brent. Stdt.-O pl. 4 ½ — Berlin-Hamburg. 4 u Kosel-Oderb. . 4 1201, B 
dito dito 1 7 — lreiburger .. .f 141% B. dito neue Em. 4 161%. C. 
dito dito 7 dito nene Fm. 123 % B. dito Prior.-Obk|a 90% B. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 152% 6. 


2 2 — 2 | 
dito 9 «150% 6. London 3 Monat 6, 20% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 
lin 2 Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, (. 


01 Berlin a en | 
„Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1310 Gl. erliniſche r., 200 Gl. 
u. 0 80 55 Colonia 940 Be. Stettiner National: 124 Br. Schleſiſche 105 Gl. 
Fluß⸗Verſicherungen: Stettiner Strom- 200 Br. Banken: Stettiner Ritterſchafts⸗ 122 
Gl. Braunſchweigiſche Lit, A. 125% Br., 125% bez. Weimariſche It. A. 113 Br., 
Gl., 112% a bez. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Concordia (in Köln) 110 Br., 
100 l. Dampfſchifffahrts⸗Aktjſen; Mühlheimer Dampf-Schlepp: 112,5 Br, Berg 
werks⸗Aktien: Hörder Hüttenverein 134 Br., 133 bez. Eſchweiler (Concordia) 103% Gl. 7 


Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 8 


